
ETER URSCHEL

„Marterlieder“
Fine erfahrungsgeschichtliche Annäherung

die Martyrienkultur der Täufer IM 16. Jahrhundert

ICeiner Visıtation Maı 598 kam C A115 Tageslıcht. Hans An-
elın, der Sohn des Bürgermeısters VON Urbach be1 Stuttgart, hatte in einem
„wledertäuferischen Lieder'  h“ gelesen, das aus dem Besıtz eiINes „dAUSSC-
tretenen‘“ Täufers und auch überaus zweıfelhaften Menschen Stamm-

Schlımmer noch: Kr hatte ein Lied den „ JÖrg Wagner‘ auswendiıg SC-
lernt; und (ST hatte dieses Lied schheblıc SOSar authalsDund ZW.

be1D arubper hınaus aber se1 GE „nıcht sektisch‘“, vermerkt das Visıta-
tionsprotokol abschließend.' Obwohl das Protokall en läßt, Aus welchem
Liederbuch dıe trophen dıe Hans Ankelın da verbotenerwelse
angestimmt hatte übrıgens eın seltenes e1ispie für dıie Liedrezeption VCI-

gleichsweıse „kKleiner Leute“ der frühen Neuzeit“ wırd ILan davon aus-

gehen können, daß 6S der sogenannte Ausbund W der in Urbach für Unru-
he sorgfte; kursıierte doch das Lied, das dıe Geschichte eorg Wagners CI -

Za der 1527 in München als Ketzer auf dem Scheiterhaufen starb und
schon bald darauf als Täufer-Märtyrer Karrıere machte,? ZU Zeıtpunkt der
Vısıtation in gedruckter orm ohl ausschlıeßlich in diıesem Liederbuch.
dessen „Marterliıeder“ 1Im Miıttelpunkt der folgenden Überlegungen stehen
ollen
Obwohl eın Exemplar der frühesten Ausgabe der ammlung erhalten DC-
heben ist, dürfte außer rage stehen, daß der Ausbund erstmals 1im autfe
des Jahres 5/0 oder Begıinn des ahres S71 erschıen. Denn ZU einen
fand dıe Jüngste Hınrıchtung, dıe alle späteren und nach AusweIıls der „Vor-
reden“ ihrem heroischen Grundbestand weıtgehend unveränderten TUC
dokumentieren, Januar 1570 statt;? und 7 AS anderen wurde der Aus-
bund erstmals während des Frankenthaler Gesprächs erwähnt, das dıe refor-
mierten Theologen des Kurfürsten TIEACTIC 1988 VON der alz vom Maı
bıs ZU Junı S41 mıt unizehn oberdeutschen Täufern führten.® Die al-

bısher bekannte und erhaltene Ausgabe stammt Aaus dem re
aus ıhr wird 1im folgenden zıtiert wurde vermutlich in Ööln gedruckt“
in handlıchem Sedezformat” und rag den 1te „Außbund iıcher

schöner Christlıcher Geseng W1Ie dıe In der Gefengnuß Passaw 1im
chloss VOIN den Schweitzern vnd auch VOIN andern rechtgläubigen
sSten hın vnd her SC 7worden. en vnd jeden Christen welcher
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elıgıon S1€e auch selen VNDaI=— eılıch vnd fast nuützlich brauchen.‘“9
S1e erschıen in Europa bIıs 1838 ın Auflagen" und in Nordamerıka J1
schen 747) und 949 In mehr als 2 9 ohne daß sıch orößere Veränderungen
feststellen lassen:'“ A 1S undoubtedly the oldest ymnboo. in CONtInuOUS
uUsc In anı y Christian church anywhere in the world.‘“®
Der Ausbund besteht AUS ZzwWwel Teılen Der zweiıte (ältere Teiıl umfaßt za
Lieder, dıe ursprünglıch eın e1igenes Gesangbuch gebilde hatten.'“ Zwischen
535 und 540 1m Gefängni1s des Passauer Schlosses Von etiwa eingeker-
kerten süddeutschen Täufern, „Schweıizer Brüdern  ““ W1€e S1e sich selbst Nann-

ten, „gedicht vnd gesungen‘“”, wiırd INan diese Lieder zusammenfTfassend als
Bıtt-, age-, TOSt- und Lobheder klassınzieren dürfen.'® Lieder ingegen,
dıe hıer in Anlehnung Ursula Lieseberg als „Märtyrerlıeder“ bezeichnet
werden sollen Lieder VOIN Täufern über bıblısche, frühchristliche oder eben
zeıtgenössische Glaubenshelden, ” en sıch nıcht ihnen'® 1m Un-
terschied ZU ersten Jüngeren) Teıl, der insgesamt Ü Lieder präsentiert, ”
VON denen JA Märtyrerlieder 1im eben sk1zzierten Siınne sind .“

Verzeichnis der Märtyrerlieder des Ausbund
Das olgende Verzeıichnis präsentiert dıe leicht gekürzten) Liedüberschrif-
ten der ärtyrerliıeder des Ausbund VON 583 In der Reihenfolge des Ab-
drucks der Lieder mıt den dazugehörıgen Seıtenzahlen, daß Nachweise
künftig auf die Angabe VonNn Seıte und Strophe beschränkt werden können.
Da in deutschen Bıbliıotheken lediglich Zzwel xemplare des Ausbund VON

583 nachgewiesen SInd, verwelst das Verzeichnis darüber hınaus auf den
jeweılligen Abdruck In und VOoN Phılıpp Wackernagels ‚„Das deut-
sche Kırchenlie: VOoNn der ältesten eıt hbıs Anfang des VIL Jahrhunderts‘‘
(Bd Hıldesheim 964 Nachdruck der Ausgabe Leipzıg 1870:;:
Hıldesheim 964 z  TUC der Ausgabe Leıipzıg eıtere Anga-
ben den Liedern und iıhren Protagonisten erscheinen eweıls ‚„ VOTI Ol’t“
also dort, 6S der Gang der Untersuchung nahe legt oder sınnvoll ersche1-
19181 älßt.

Eın sehr schön vnd tröstlich Lied VoNn be= ständigkeyt der heben TISt-
gläublaen S1e In allerley marter vmb s{l wıllen bewlesen ha-
ben, 926 (35 Str.)
Wackernagel, Das deutsche Kırchenlied, 3, Nr 189, 150154

Eın Lobwirdige wunderthätige Hıstory auß dem andern Buch acha-
beorum Cap, 2734 (15 Str.)
Wackernagel, Das deutsche Kırchenlied, 3, Nr 1067, RET



Fın schöne Hıstory dıe sıch vnder Key  S SCT Valer1o0 hat zugeiragen VON

Jung= || Irawen ura genant vnd Jüng:  m lıng,
5156 (17 Str.)

Wackernagel Das deutsche Kırchenlied Bd Nr 044 7371

Kın tröstliıch Lied VOoNn irommen orauff lag VCI-

brendt 56—59 e Str.)
Abdruck LIUT hıer Oder anderen usgaben des Ausbund

Eın schön Liıed VON Jörg agner önchen verbrant An 7
59—65 27 Str.)

Wackernagel, Das deutsche Kırchenlied, Bd 37 Nr 5 I7 4551

Deise |SIC ! nachfolgende geschicht hat sıch 1 || 7 1550 en! vnd
Löuen begeben, G569 (3 Str.)
Wackernagel, Das deutsche Kırchenlied Bd Nr 078 79971

Eın schöne Hıstor1 VON ungfraw= 69—76 (38 Str.)
Wackernagel Das deutsche Kırchenlie: Bd Nr 1077 7197—799

Eın ander L1i1ed VOoNn der WIrt Jost Cortrick verbrandt Ann
553 76 ( (20 Str.)
Wackernagel Das deutsche Kırchenlıie' Bd Nr 1084 XO06T

D1iß hernachgetrückte erle: 1ST | VON Hansen VON Ambsterdam wel-
cher miıt | vıl andern gefangen vnd vmbracht 1 worden
8 1—87 (21 Str.)
Wackernagel Das deutsche Kırchenlie: Nr 079 s00—-802

Eın ander Marterled VON alten INanlnn VO  —; / Jarch vnd JUN-
SCH wel= che dıe warheit Amsterdam bezeugt XS 03 27 Str.)
Wackernagel Das deutsche Kırchenlie: Bd Nr 1076 /96f

Eın ander schön 1ed vnd wunderwiırdıge geschicht VOIN ZWEYCD we1bs-
bıldern bey welche | Gottes 1e über alle dıng stärcker dan der todt !
SCWESCH 03 108 (43 Str.)
Wackernagel Das deutsche Kırchenlıie: Nr 075 792796

Eın ander er;ne: VON BC=— nandt Peter en verbrandt /
Ann an 114—-118 (13 Str.)
Wackernagel Das deutsche Kırchenlıe Nr 081 8O3f



FKın ander erh1e'| VoNn sıben Brü= dern auff einen tag Gmün: 1n
chwaben= and bezeugt Ann 1529, 14812893 (1 Str.)
Wackernagel, Das deutsche Kırchenlied, Bd 35 Nr. 542, 490f.

FEın ander erne| VON Gothart VON Nunenberg vnd Peter Krämer.
123—129 (25 Str.)

Wackernagel, Das deutsche Kırchenlied, Bd ör Nr 1089, 816{f.

Eın ander erhe‘ VON Jörg en macher vnd Wılhelm VON

Kepfel, 130138 (44 Str.)
Wackernagel, Das deutsche Kırchenlied, Bd ST Nr. 1090,

Eın ander erle: VO einem Iho= 11as Drucker genandt Cöllen
Rheıin be= Ann 1355 138—146 (25 Str.)

Wackernagel, Das deutsche Kırchenlıied, Bd S: Nr. 1086, 809

Eın ander erhe‘ VON einem DC= nandtel
Cöllen gefangen mıt der gemeın verrhaten, 146—153 (22 Str.)
Wackernagel, Das deutsche Kırchenlied, X Nr 1095, RI

Eın ander er11e: Von eiıner / Vge= nandt Marıa, I54 2157 (21 SEr}
Wackernagel, Das deutsche Kırchenlied, 5: Nr 1083, 805

Eın ander erlhe'‘ VOoNn zwolff CISO=— NCN auf eınen tag Bruck
der Mawren gerıicht, 158—162 (17 Str.)
Wackernagel, Das deutsche Kırchenlied, Bd 3, Nr 525: 467

Eın ander marterlied VON achtzehen PCI= auff eiıinen tag
Saltzburg verbrendt, 163—165 (8 Str.)
Wackernagel, Das deutsche Kırchenlied, 5, NT. 1072, 788

FEın andef erle‘ VON vier Perso= nenNn Mastrıicht Ann 5/0
getödt, 165178 (40 Str.)
Wackernagel, Das deutsche Kırchenlıed, Bd DE Nr 1099, 841—844

Eın ander erhe‘ Von einem chriıst:  e  — lıchen Rıtter Algerius genan
Rom ja= merlıch verbrendt Anno 1357 179—185 (20 Str.)

Wackernagel, Das deutsche Kırchenlied, 5; Nr 1045, 738—740



Eın ander 1€'| VON drıan vnd Orne= lıs Leyden in Nıderland
gericht Ann IS3Z: 238—924]1 (6 Str.)
Wackernagel, Das deutsche Kırchenlied, I, Nr 1080, 802

„Differenzerfahrungen“ und Märtyrerlieder
Angesichts der Tatsache, daß jene radıkal-evangelıschen Gruppen, dıe INan

gemeınhın als „ Täufer“ zusammenfaßt.“' seıt ihrer Entstehung und das
€e1 vereinfacht gesagtl seıt Begınn der Bauernunruhen““ vehement VeOI-

01g und ın großer Zahl hıngerichtet wurden:“®? in der chwe1z alleın ZWI1-
schen 1525 und 539 über Frauen und Männer.“ 1m e1cC ohne dıe VCI-

folgungsintensıven nordwestdeutschen und nıederländıschen Territorien“
1im selben Zeıitraum über CS nıcht, in den Selbstzeugnissen
dieser „Schafe Christı“ durchgängıg auf ein Wahrnehmungs- und Deu-
(ungsmuster stoßen, das Brad Gregory als „martyrologıcal mentalıty“
bezeıchnet hat.“ Flucht, Verfolgung, Gefangenschaft, Verhör, Folter. die
inrıchtung VON Angehörıigen, Freunden und Gemeindemitgliedern diese
Erfahrungen sSınd also nıcht 1Ur jenen „Marterlıedern" eingeschrıeben, dıe
1m folgenden erstmals erfahrungsgeschichtlich entziıffert werden sollen,“®
sondern auch en anderen Liedern der Täufer ;“ VOoN ıhren Aussagen VOT

Gericht,?* ihren Testamenten, Gefängnisbriefen, Bekenntnissen und „„Ver-
mahnungen“ dıe (GGemelinden Sanz schweigen.” Anders formuhiert:
Wer dıe Martyrıenkultur der Täufer in den 1C nımmt, nımmt dıe Kultur
der Täufer in den Blick?“ und hat CS el keineswegs 1Ur mıt Märtyrerlıie-
dern tu 9 sıch Zuerst einmal dıe rage tellt, WAaTrum gerade S1e hıer
1m Mittelpunkt stehen sollen
1e INan einmal davon ab, die Märtyrerlıeder bislang vergleichsweise
wen1g wıissenschaftlıche Aufmerksamkeit gefunden aben, dıe über tradıt10-
nell ausgerıichtete, hymnologısche Annäherungen hinausgehen würde,*° ist
zuerst einmal auf dıe unzweilfelhaft erhebliche Popularıtät dieser LiJeder hın-
zuwelsen. So kursierten ZU eıspie VOT em dıe Märtyrerlieder auch als
Liedflugschriften, dıe überdies in vielen Fällen illustriert waren,“ WwI1e etiwa
jene, die das Martyrıum VOoNn Marıa und Ursula Van Beckum s  N In Delden
verbreiteten.? Gleichzeıitig äßt sıch festhalten, daß überproportional viele
Märtyrerlieder handschrıiıftlich uberhetier‘ sind.?° Vergleicht INan diıese Lie-
der miıteinander und SC  1e311C mıt jenen handschriıftlich überlheferten Ge-
sängen, dıe keine artyrıen dokumentieren, kann Nan aruDer hinaus beob-
achten, die Märtyrerlieder fast durchgängıg eutlc stärker „zersungen”
wurden als dıe übrıgen Täuferlhieder.? ährend die Bıtt-, age-, 1rost- oder
Loblıeder in den handschriftliıchen Liedersammlungen der Täufer immer



wlieder weıtgehend unverändert erscheıinen, varııeren dıe Märtyrerleder VON
Handschrı Handschrı zume1st erheblıich, etiwa 1n der Zahl ihrer STro-
phen, W as nach Ausweis der ymnologıe qls vergleichsweıse untrügliıches
37 alur gelten darf, dalß dıe Täufer S$1e häufnger SaNnSscCh als iıhre wen1ger
utigen Pendants.*®
Mehr noch: Wenn Hans Ankelın gerade den „ JÖrg Wagner” anstımmte., dann
MNag das Zufall SCWECSCH se1N; dann INAas der eingängıge „Ton  cc des Liedes
den Ausschlag gegeben aben, der „Jörg-W agner- Lon“; oder der hohe Be-
kanntheıitsgrad des Märtyrers.”” Wenn aber der katholische arrer Chrıistoph

In seiner Hıstoria VOoN 1588 verwundert betont, daß dıe Täufer-Grup-
PC der Hutterer“ „Jhre versenckte vnnd geprennte Jhre gestöckte vnnd SC-
plöckte vermeınte artyrer Uzeıt in eın jedieıin seizen welches weder
VO eılıgen posteln noch andern eılıgen Christlıchen Catholischen
vnnd Römischen rechten Martyrern nıt beschehen‘‘““, dann bestätigt C1;
WEeNnN auch polemisch, Was wenige Te später der katholische eologe
und Täufer-Hasser Chrıstoph Andreas Fischer nıcht wen1ıger polemisch 1n
seinem Hultterischen Widertauffer Taubenkobel über den SCSUNSCHNCH Joten-
kult 1n dieser ärtyrergemeıinschaft festhielt „„Obschon aul hat befohlen
den Herrn uloben mıt SCSaNS vnd allerley Instrumenten; ob schon Paulus
hat den Herrn uloben In Lobgesängern, ob schon dıe gantze (hrı+
stenheiıt Je vnd Ilzeıt hat Psalmen vnd andere Gottseelige Lıieder ın der Kır-
chen hat, verwerffen doch dıe Wıdertauffer solche Gesänger
vnd sıngen leber VON jhren halßstärrigen Spießgesellen, dıe andtweder SCYH
gehenc oder ertrenckt oder verbrent worden, jJ1ediein 1n z bulerischen
Gesängen thonen.‘““
Wenn CS Märtyrerlieder SInd, die hıer im Miıttelpunkt stehen, dann aber auch
noch aus einem anderen rund Märtyrerlieder sınd mehr als andere J äu-
ferheder Bekenntnisheder. eWl1 schon e1in kurzer 1C In dıe verschle-
denen Liedersammlungen der Täufer läßt erkennen, daß dieser Grundzug
keineswegs gleichmäßı1g stark in Erscheinung tritt.“ Eın rundzug aber 1st
e DiIe Frauen und Männer, dıe da in den Tod gehen, lassen normalerwe!1l-

keıine Gelegenheit ungenutzt, ihren Glauben bekennen und stehen da-
mıt ihren lutherischen Leidensgefährten in den frühreformatorischen Flug-
schriften iın nıchts nach.“ Hier WIEeE dort scheınen jene: dıe aufschrieben, dra-
matısıerten, kürzten, erweıterten und Was S1E gesehen, in er Re-
gel aber ohl eher, W ds S1e. gehö oder elesen hatten, davon überzeugt DA

se1n, daß sıch aum eın geeigneteres edium der Katechese en
lasse als das terben das gewaltsame terben zumal. Wenn 6S ärtyrer-
lıeder sınd, dıie hıer 1mM Miıttelpunkt stehen, dann also auch deshalb, we1l die-
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Lieder in besonderer Weise dazu gee1gnet se1n scheınen, In den1
bekommen, WwW1e dıe Täufer SFF vorsichtiger: WIEe bestimmte Täufer-

gruppen versuchten, iıhren extremen, ihren nıcht zuletzt auch andauernden,
immer wıeder sıch erneuernden kollektiven ‚Differenzerfahrungen““ und
das e1 VOT em dem augenscheimlich erfolgreichen ırken des Teuftfels
in der „„Welt‘ einen Sınn geben, S1€e. auf diese Weise verstehbar
machen.
Da bereıits arau hingewliesen wurde, daß keineswegs 1UT dıe süddeutschen
Täufer, die „Schweizer Brüder‘‘, ihre Märtyrer besangen, also jene Täufer,
dıe den Ausbund benutzten, ScCNI1e sıch elıne zweıte rage W arum sol-
len gerade dıe 273 „Marter-Gesenge‘ dieses Liederbuches dıe olgende An-
näherung tragen?
In der lat Alternatıven hätte 65 egeben. 1562 und 1563 erschıen in Zwel
Teılen das artyrologı1ıum der Täufer das mennonıtische Het Offer des
Heeren,“' das in den Nıederlanden, aber auch 1im angrenzenden niederdeut-
schen Raum weıte Verbreıtung fand;“ 99a lıvıng book““*>, das bıs 599 elt
Auflagen erreichte. die immer wıeder verändert, zume1ıst ergäanzt wurden .
Während der Teıl vorwiegend Briefe VON 3° Gefangenen ihre Fa-
miılıen, Freunde und Geme1inden enthält, In er ege Bekenntnisse, Testa-

und „Vermahnungen‘,” und erst se1ıt der vierten Auflage VON S 7€)
auch 29 Lieder, dıe sıch eweıls dıe Briefe anschließen,°“ diente der ZWEI-

Teıl VON Anfang ausschlıeßliıch als Een Lietboecxken. br umfalßt A
Lieder, VOoN denen Märtyrerlieder sınd ” Im selben Jahr WI1Ie das let-
boecxken der nıederländischen Mennoniten (mögliıcherweıse auch eın oder
Zzwel Jahre päter) erschıen das Liederbuch der Mennonıiıten 1n Deutsch-
and Eın schon gesangbüchlein Geistlicher lieder,° dessen dre1 Auflagen
es in em Märtyrerleder präsentieren.” Und se1ıt den späten s1eD71-
SCI Jahren des Jahrhunderts entstanden dann auch dıe ersten Laeder-
handschrifte der Hutterer, in denen alleın 37 Märtyrerlieder überhefert sınd,
dıe in ähren verfalt wurden,”® also nıcht AUus den ammlungen der Men-
nonıten oder Schweizer Brüder tammen W1e viele andere ‚„Marter-Gesen-
SC dieser Gemeinschaft,”’ wobe1l sıch be1ı den besonders sangesfreudıgen
Hutterern beobachten Läßt. Was auch für dıe anderen Täufergruppen gilt Se1it
der en VoO Z 14 Jahrhundert brachten S1e. kaum noch HEL Mär-
tyrerlıeder hervor und übernahmen auch keıine tTemden mehr iın iıhr eper-
toire.°® Die eıt der utiıgen Verfolgungen endgültig vorbei.”?
Wenn dıe Wahl der Alternatıven, dıe hnehın immer wieder verglei-
en herangezogen werden, auf dıe D Märtyrerlieder des Ausbund el

alle Märtyrerlieder untersuchen, hätte den vorliegenden Rekonstrukti-
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Oonsversuch schon rein quantıitativ überfordert®® dann VOT em au einem
rund Der Ausbund nthält NEUN Märtyrerlheder, die aus Het Offer des Hee-
vren tammen und allesamt sehr freie, vielTac veränderte., zume1st ergänzte
„Übertragungen“ AQus dem Niıederländischen Von eın und derselben Hy
INCN and sınd, möglıcherweıse der and des ebenfalls Omp1-
lators.®' Das aber bedeutet: Im Unterschıed den anderen Liederbüchern
der Täufer Trlaubt 6S der Ausbund, der überdies vier ärtyrerliıeder aus der
er VoNn Schweizer Brüdern präsentiert, dıe 1n die ammlungen der Hut-

eingingen,°“ und schhlıeßlich auch zumındest ZwWwel „Marter-Gesänge“
hutterischer Provenıjenz umfaßt,®° Lied-Metamorphosen in den 1C neh-
INCN, dıe das Martyrıum als höchst eX1DIeSs ediıum Von Integrations- und
Desintegrationsstrategien erkennen geben
Fine Welt, in der es ums anze geht
Wıe schon Martın Luthers .„Eın Lied WITren.der Trototyp CVanl-

gelischer Märtyrerliıeddichtung, Ja, ihr zukunftsweisendes Modell, Sind
auch dıe „Marter-Gesenge“ des Ausbund und der anderen Liedersammlun-
SCH der Täufer unmıttelbar oder zumiıindest urz nach den Ereignissen ent-
standen, dıe S1e dramatıisieren ° uch S1e. en als „geistliıche Lieder‘‘®® den
didaktıschen Stil und dıie Baustruktur der erzählenden, hıistorısch-dokumen-
tarıschen Ere1ign1s- und Zeıtungslieder übernommen,®’ W as iıhren oft recht
Stereotypen auer ach Anfangsstrophen, die zume1st volkslied-

Züge aufweisen, ° olg das Märtyrerschicksal, das sıch in immer gle1-
chen Stationen des Leıdens vollzıeht in Gefangennahme und Haft; in Ver-
hör und Dısputation; in der Folter dann zume!lst; in der Gerichtsverhand-
lung; 1m ei: 1m Gang ZU aIio SCNI1e  ich in der Hıinrıchtung
selbst.°* under VOTL, während und VOT em nach der Hınrıchtung CI -

eignen sıch DUr in den Märtyrerliedern der Hutterer, aiur aber In vielfälti-
SCH Varıationen. ”® Alleın die Lieder der Hutterer präsentieren darüber hın-
AaUus regelmäßig doxologische Schlußformeln.” Die Lieder der Schweizer
er und Mennoniıten dagegen schlıeßen zume1st uneminheitlich. Eın Got-
teslob ist selten. ‘“
Wıe die lutherischen Glaubenshelden der frühreformatorischen Flugschrıf-
ten lassen auch die Täuferinnen und Täufer der untersuchten Märtyrerlieder

obwohl allesamt theologısche Autodidakten, ” ohne höhere Amter oder
rößere Prominenz‘* keine Gelegenheit duS, das Wort ergreifen, ”
redigen”® er 6c8S zumındest versuchen)” und nıcht zuletzt auch ihren
Glauben bekennen.”® Wiıe ihre Vorgänger tellen S1e das geıistlıche und
weltliche Personal, das da anklagt, Öhnt, TO. erpreßt und nıchts heber als



einen Wiıderruf hören würde, theologısc immer wıiıeder bloß.” wobel die
Frauen den Männern In nıchts nachstehen, WENNn 1900208| einmal VON ihrer Zahl
absieht,“* 1, diese SOSar noch übertreffen, en Elısabeth Dirks® und
Marıa und Ursula Beckum..®“ Denn daran wollen dıe Märtyrerliıeder ke1-
nenNn /7Zweiıfel lassen: Jene „einfeltigen Sn dıe sıch in ihnen or VeI-

schaffen, sınd dıe Stimmen der „fromen heilgen Christen . der „Heilgen
Gottes‘‘®>, der „Heıilgen schäf:;:®> der ‚schar Die Chrısto ist verwante‘‘*/, der
„Schäflein““?® und ‚Schlachtschaffe*‘‘®? Stimmen der Sanftmut, der 1e' und
der Wahrheit.?9 Wiılıe ihre orgänger gehen auch dıe Täufer äuflg singend,?
zume1st fröhlich,*“ immer wıieder achend,”° auf jeden Fall aber „ritterlich‘““*,
„mennlıch“‘”>, ‚keck“*”®, „dapffer , „ogehertzt „stärk“— „feste‘“”* und be-
tend'” in den Tod.'* Wıe ıhre orgänger vergeben auch S1C ıhren Spöttern,
Folterern und Rıchtern. ' uch S1e en noch dıe Kralt, iıhren Famıilıen,
Freunden, Ja, selbst ihren Peiınigern Irost spenden. ”“ Kurz‘: Wiıe ıhre Vor-
ganger Ww1issen auch s1e, W dsSs tun ist, WENN Heılıge leiden und sterben.
Wiıe dıe Welt der Märytrerflugschriften ist auch dıe Welt der Märtyrerliıeder
eiıne eschatologisc gedeutete und dramatısıerte Welt. in der das „Aposto-
1SC heer‘“®>, das „Hımmels heer‘‘!9 dem ‚bösen hauff“‘“/ gegenübersteht:
„Deß Wiıderchristen hauffen‘“°S; eiıne Welt, in der dıe „schar Der AdusSCI-

wehlten frommen‘‘“> und dıe „STIOSSC ratt: ®: dıe „geılstlo. ro{it mıteinan-
der dıe Vormacht kämpfen; eine Welt also, in der z  N (GJanze geht
Drastischer aber als dıe ärtyrerflugschriften der IL utheraner demonstrieren
die Märtyrerlieder der Täufer, Was el in dieser Welt den „Schafen“

gehören, indem s1e immer wlieder die Leiden der Gequälten VOI ugen
führen, ihre körperlichen Qualen zumal, indem s1e VOT em immer wıeder
(und in ıchten Nahaufnahmen) beschreıben, Ww1e dıe Gefangenen gefolte
werden, damıt S1e€ wıderrufen oder auch die Namen vVvon Glaubensbrüdern
und Glaubensschwestern preisgeben.‘“ Das Lied über das Ende der nıeder-
ländıschen Mennonitın Elisabeth 1E ZU eıspie raum! der Folter e1in
Drıttel se1nes Textes eın und äßt el keine ase der JTortur unerwähnt.
Nachdem das „Mägdelein VonNn glıdern 7al  — 1eDI1C schön vnd VON g -
ter art“113 einen 1ıderruf verweıigert hat und en Drohungen ZU A Trotz auch
nıcht dazu bewegen ist, dem Rat VON Leeuwarden weıtere Täuftfer NEeN-

NCN, dıe In der eben, werden ıhr Daumenschrauben angelegt :

Dıe Finger Jr klemmen
Daß s$1e dran olchen schmertzen

Jr Urc disen SrOSSCH W:
Das blut ZunNn Negeln ausseT sprang.'“
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Als Elısabeth glaubt, den chmerz nıcht länger ertragen können, wendet
S1e. sıch (Gott

S1e thet 65 (jott im Hımmel klagn /
Die pe1in kann ich nıt länger tragen /

TIhu mMI1r Herr vnd beıstand /
Behüte mich VOT chmach vnd schand.'

Die Ratsherren sehen sıch Ziel und ordern dıe Täuferıin rasch noch eiIn-
mal nachdrücklich auf, iıhren „fehl“ bekennen.'® Elısabeth aber verharrt
1m und Spürt, W1e iıhr NCUEC Kraft zuwächst. Der chmerz der Folter
äßt nach ' Die Katsherren lassen dıe Folter noch einmal verschärtfen. DiIie
Henker egen Elısabeth Beinschrauben Ihre Bıtte, S1e nıcht entblößen,
ble1ibt ungehört."® Sıe wird ohnmächtig, ”” kommt aber schon bald wıeder
sıch. och eıinmal versuchen die Ratsherren, S1e einem Wıderruf be-

S1e aber bleibt standhaft

Daß S1E noch kam Jrer krafft /
Vnd sprach jnen vnzaghafft /

Ich ebe noch vnd bın nıt todt
S1e sprachen HNUun bekendt VOT

Daß Jr geyrmt vnd widersprecht
Weıl Jr noch gnad erlengen mögt

Da sprach S1e€ Jch eger Hrec (Jott
Das versieglen mıt dem Todt.'“9

rag IMNan, Warum dıe Märtyrerlieder das Quälen des KöÖrpers und das be-
deutet auch hıer keineswegs zuletzt: das Quälen der Seele'“' raumgre1-
fend W1e detaılversessen darstellen, 1eg 65 Zuerst einmal nahe, diese Lieder
als edien der Imagınatıon und damıt auch der meditativen Antızıpation VON
chmerz verstehen, '“ dıe letztlich seiner asketisch-spirıtuellen Überwin-
dung dient. '} Hınzu kommt. daß dıe Inszenierung der Folter in besonderer
Weılse dazu gee1gnet Ist, einmal mehr dıe Pernidie der Welt VOTL ugen
führen, “ Was 1im der Marter Ursulas Vall Essen in der Entlarvung des
geistlıchen Dr.  ıenNers übermäßiger Grausamkeıt kulmiıiniert :
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Knüpffen sach INan Jr hände
/usamen bınden es

ahınden dem ende
Der Hencker 16 das letzt /

Vnd hat S1€e VON anıden
Der en auffgetöst /

Ar das em auffgeschnıitten
Vnd ıhren Rück entblößt

Vnd ge1isselt S1e vnmessı1g /
Jst das nıt SIOSSC ag

Miıt Ruten überflüssig /
Zweımal auft einen Lag

Man sagtl VON diısem peıte /
Der disen rhat gab /

Das eın Jesuıte
Der S$1e wolt führen ab 125

Gleichzeitig aber auf, daß dıe Täufer, die doch ausnahmslos freudıg und
erwartungsvoll in den Tod gehen, das Quälen iıhrer Örper 1mM Unterschıie

vielen Legendenheiligen“® keineswegs verzückt oder selbstvergessen, Ja,
nıcht einmal gelassen ertragen, standhaft S1e auch letztlich bleiben'“‘. Im
Gegenteil. Wie Elısabeth 1r „d1e thet 6S (Gjott 1mM Hımmel agn Diıe
pein kann ich nıt Jlänger Ihu mir Herr vnd beistand Behüte
miıch VOT chmach vnd schand? . zweıfeln auch Ursula Van Essen: „Es WeT
schwerlich tragen““'”?, iıhre Leidensgenossin ‚ Freimngen?: AJa rTIe S1e of-
fenbärlich Herr wolst mIır beystahn‘“ ” und selbst Adrıan „Als ob eın
Gott 1m Hımmel Sey“ß1, SanZ offens1ic  ıch daran, ob S1e durchstehen kön-
NCNH, Was ıhnen angetan wiırd, und egen damıt dıe Vermutung nahe, dıe
ausgedehnte Dramatisierung VON physıscher Gewalt iın den Märtyrerlıedern
noch eiıne weıtere Funktion hat em dıe Lieder keinen Zweiıfel daran las-
SCH, daß dıie Folter iıhre pfer körperliıch und seelısch erreicht, die Mär-
TCr ihren Weg 1n den Tod also zumındest zeıtweilıg diesseits menschlıcher
Schmerzerfahrung gehen, demonstrieren s1e jenes NZI1Ip der Leidensbereit-
schaft der „l11dzaamheid‘“‘, „lI1)dsamkeıt“ oder „Iydsaemkeıt“‘ der nıeder-
ländischen Täuferakten'“ das als notwendıge Bedingung für dıe „1miıtatıo
Christi“ dıe er Täufergruppen se1it der zweıten Hälfte des Jahr-
hunderts bestimmt und damıt zugle1c auch dıe Praxıs der Wehr- und (Ge-
waltlosigkeit der Gemeinden egründet. ””
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Mehr noch: em dıe Märtyrerlieder keinen Zweıfel den Qualen ihrer
Protagonistinnen und Protagonisten lassen und damıt unmıßverständlich
erkennen geben, daß aulife und Kreuz zusammengehören'” eın Deutungs-
uster, das die Aussagen gefangener Täufer beherrscht'®> und bezeichnen-
derweılise immer wıeder auch polemiısche Reaktionen evangelıscher WI1Ie ka-
tholischer Theologen provozierte ”® verbürgen, Ja, garantieren S1Ee die Wahr-
heıt der ehre, dıe ın iıhnen bekannt wird. Die radıkale Demonstration des
Prinzıps der „1I1ı]Jdzaamheid“ ffenbart jenen, dıe da auswendıg lernen, SIN-
SCH oder zuhören, eınen fundamentalen Sinnzusammenhang, den 1Ur der
Tod beglaubigen ann

Theologische Grenzgange
elche Te aber ist CS, die In den „Marterlıedern" des Ausbund bekannt
und unwiderlegbar beglaubigt wırd? Was ei C5, WeNn der ANONYMEC Kom:-
1ılator iın se1iner Vorrede betont, daß dıe Lieder, dıe er präsentiert, „nıt e1-
nerley elıgıon“ sejen ?'>/ Kurz: 1nen der Ausbund jene, dıe ıhn be-
nutfzen und wıie‘?
Ruft INan sıch in Erinnerung, daß der Ausbund das Gesangbuch der schon
tradıtionell „stillen“ süddeutschen Täufer und fü  S INan sıch zudem dıe
Entwicklung des nıederdeutschen und nıederländischen Täufertums se1it der
mennonitischen en in den vierziger Jahren des Jahrhunderts VOT Au-
gen,138 eıner ende, mıt der alle aggressiven, alle chılıastıschen, alle radı-
alen sozlalen und polıtischen Vısıonen und Utopıien des „melchıiorıitischen“
Täufertums'? fast vollständıg verdrängt wurden, “* dıe 1534/1535 das Täu-
erreich in ünster ermöglıicht, begleıitet und schheblıc bestimmt hatten, '“
dann ann CS nıcht erstaunen, daß die Protagonisten der Märytrerlieder aus-
ScCAL1EeE  iıch M1Z0r0s leidenswillige „Schafe Christıi“ Sind, dıe nıchts eKen-
NCNH, Was den en separatıstischer Heilıgungsvorstellungen verlassen WUTr-
de 142 ew1 1r INan einen 1C auf dıe übrıgen „Gesenge‘“ des Ausbund,

ist eın Lied auszumachen, das vorg1bt, das Testament jener Anna Jansz
für iıhren Sohn sein,'”” die ohl 1im März 1534 (zu Beginn der rasch AUS$S-
Strahlienden Täuferherrschaft ın Münster)““ In Brielle in den Nıederlanden
getauft und Januar 1539 In Rottderdam ertränkt wurde!®> und die
nıcht Aur Anhängerın des charısmatischen Menno-Konkurrenten avı Joris
SCWESCH ist’146 sondern gemeınhın auch als Verfasserin des rachedurstigen
„Posaunenliedes“uoch sucht INnan ın jenem gereimten Testament des
Ausbund, das eıne poetische Entschärfung des ohnehın schon moderaten.
erstmals in Het Offer des Heeren abgedruckten"® Testaments der einstigen
Radıkalen VON anderer and darstellt, “ miılıtant-apokalyptische Züge VOCI-
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geblich, ”” festgehalten werden ann Wer dıe Märtyrerlieder des Aus-
hund in den 1C nımmt, hat 6S auch mıiıt eiıner Varıante der lıterarıschen
Organisation des Vergessens tun-? mıt dem Versuch Ageregeilter Erinne-
rung
Was aber wird 1Un in den Verhör-Inszenierungen der „Marterlıeder" kon-
kret „dogmatisch“ ZUT Sprache gebracht? Wie nıcht anders erwarten, fra-
ScCcHh dıie Inquisıtoren ihre pfer fast durchgängıg zuerst einmal, ob s1e sıch
hätten „wledertaufen““‘ lassen,”? Was jene nıcht weni1ger durchgängig und ent-
schlieden verneınen, 1mM selben Atemzug die auDens- bzw Bekenntnis-
taufe als einZ1g „rechte‘“ auife verteidigen. ”” Soeı 6S etwa in dem Lied
über 1SabDe 1r'!

Sı1e sprach ich bın nach Chriıstı ehr
Fın mal getau nıt weıter ehr /

uftf meınn bekandten Glauben eın
Wıe nach (Gjottes WO: soll sein. ”

Oder 1ın jenem, das Marıa und Ursula Van Beckum gewıdmet ist

neıin eın au WITr kennen /
prachen S1e alle CYV

Thut INan In anders nennen /
Jst VDS gew1blıch(

Der gläubig eßt sıch wäschen
Eın mal nach Christı wort /

sich VOT kat vnd Eschen'®
Seıin 3C wiırt nıt erleschen /

CT schon würd ermMoOorTt.

Die DUn hond aANnsCZORCH
Christum nach seiner ehr /
S1e. VOT hond etrogen
Ihun S1e 6S nımmermehr /

Die hond eiınn auentpfangen /
Der In VOT Christo g1.

Wıe hoch der e1in: thut brangen /
Jst so ergangen /

Wıe fast INan 6S jetzt schildt.’
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()der auch in dem „Marterlied” über Ihomas VON MDrOILC nach seinem Be-
158ruf „Drucker“ genannt, der 1m März 1558 In öln enthauptet wurde:

Ich achts VOT keinen ırthmb S1C! | nıcht /
Wiıe WIT en vnd lehren

Jch wiırd dan mıt de Schrifft eric
Den wıl ich mich eKehren

Die chrıfft sagt nıchts VO Kındertauff /
Hab nıchst dauon gelesen

Die 1im aı werden SNOMMECN au
Die sınd gläubig gewesen. ””

SO fest der Schweilizer Bruder Thomas VON MDro1cC DIS dieser Aussage
auf jenem „dogmatıschen“ en steht, der en Täufern gemeın denn
elbstverständlich wiıird MNan getauft, we1l INan glaubt, und nıcht UMSC-
kehrt'® unzwelıdeut1ig verläßt : diesen en in der folgenden Strophe:

Es ist e1in Bad der wıdergeburt /
FKın Bund eINs owissens /

Der alt mensch ernewert urd /
Dauon dıe 1n nıchts w1issen /

Er wascht dıe sünd nıt ab 1m Meıisch
Die WITr VOoN Adam erben.

Wer taufft wiırt WIeSs die IT1 erheyscht /
Der muß der Süund absterben. '©

Was Ihomas VON IMNDrO1C da (801160) <1bt, ist ein Bekenntnis ZUr Wırk-
samkeıt der TDSsunde Die AFXIistenz“ der TDSUnNde aber wurde VON den süd-
deutschen Täufern 1m Unterschie‘ den Mennoniıten vehement bestritten, “

sıch die rage tellt, W arulil eın Schweizer Bruder nachdrücklıch
VON der un! spricht, dıe „„WITF VoNn dam erben‘‘.'? Angesichts der ] atsa-
che, der „Marter-Gesang” über I homas VON IMDBDrO1C eine Übersetzung
AUs dem Nıederländischen 1st, scheıint dıe Antwort auf der and lıegen:
we1l der mennonitische Verfasser des Liedes 6S wollte.!°* W arum aber hat
der Übersetzer nıcht wieder rückgängıg gemacht, Was der Verfasser eKen-
NCN 1e Warum hat der verantwortliche Kompilator nıcht eingegriffen ?
Führt INan sıch VOT ugen, daß der gesamte Ausbund lediglich eın Lied des
virtuosen Täuferpoeten S1gmund OSC enthält'®> und ZW. noch nıcht eiIn-
mal e1in blutbeglaubigtes Märtyrerlied 1in welchem mehr oder wenı1ger
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benbe1 die monophysıtısche Christologie der Mennoniten kritisiert Wird.®
das theologısche Konfı zwischen den nıederländıschen Täufern und
den Schwe1lizer Brüdern exellence, '° dann wird INan festhalten dürfen
weiıl der Ausbund ein Buch des Ausgleıchs se1n ollte, oder doch zumındest
e1in Buch, das die mıiıkrokonfessionellen Gräben 1mM Täufertum der zweıten
Hälfte des Jahrhunderts nıcht noch vertieft.'©®
Nımmt INan das zweiıte Sakrament in den 1C nach welchem dıe Inquisı-

in den Verhör-Inszenierungen der Märtyrerlieder des Ausbund fast
durchgängig Iragen, das endm: lassen sıch nıcht weniger als dre1
„übertragene‘“ Lieder ausmachen, in denen die Abendmahlslehre dogmatısch
1mM Zentrum steht und auch quantıtativ VOTI der autfe rangıert, obwohl S1e. in
den nıederländischen „UOriginalen“ 1Ur an erwähnt wird. ährend
Marıa und Ursula Van Beckum ın Het Offer des Heeren auf dıe rage der In-
quisıtoren, „oft 5y int Sacrament ock efen odt Cheele:; lediglich ant-

„Vant Auontmael houden vele‘“/9, ziehen sS1e 1im Ausbund in sechs
trophen alle theologıschen Regıister, die ziıehen sind, WEeNN OS gılt, den
Opfercharakter der Messe, dıie re Von der Transsubstantıiıation und die
Realpräsenz Chriıstı In den Elementen rot und Weın unmıßverständlich
zurückzuweılsen und gleichzeitig dasenals reines edächtnısmahl

konstituleren, das der Vergewisserung des aubens dıenen sol1:!"

Eın ander irag auch ware /
S1e 1m Sacrament

uch Chrıiıstum gare”?
Darauff habens bekendt/

Wır können (Gjott nıt
Er ist 1Ns Hımmels thron /

Wır sınd nıt vermessen /
Daß WITr SeINn göttlich

Solten VOT eın hon

Als ob WITr Gott selbst en
In CYSNCH gwalt /

Rıchten nach dem Buchstaben /
Obs schon (Gott nıt efalt /

Vnd wıder se1n WO fichtet /
och muß 65 anders seInN.

Vıl dıng INan darzu 1e
Wıe VNS Chrıistus berichtet /

So ist 18 NUur eın scheın.
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Paulus nennts eın Brote /
Christus e1in Testament /

Damuit des Herren
Von VNS werdeen

Urc dıse dıng eingraben
In UNSeIs Hertzen grund

Miıt geistlichen Buchstaben /
WITr den e1b schon en

urc den glauben all stundt.

Es ist eın geistlich spe1isen
Vnd eın geistlıch geschrıifft /

Die VIIS thut vnderweısen /
Vnd Hertzen

Gleich W1Ie eın testamente /
Allein VON dem gut /

Das dem en ernente /
Darzu OE dan ekendte

Vnd m benügen thut

GE schon noch thut warten
uff das versprochen gut /

Thut E nach glaubens arte /
Vnd hat einn muth

Als hett CIS schon entpfangen
So wol irewt In dıe gab /

Er wartet mıt verlangen
Bıiß dıe zeıt ist vergangen /

Daß auffhöret der au

Aberdie 1e€e1
Vnd herschet auch Jleın /

Die offnung auch vertreıibet /
SO Jjetzt omp überein

Miıt den geistlichen kräfften
SO VI1IS wohnen bey /

Vnd VNS ZuUusamen efften
In geistlichen geschefften /

uff daß 65 eın eıb Sey172
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DiIie fünf Täufer, dıe 551 1n Antwerpen verbrannt wurden, aben in Het
fer des Heeren Zzwel Zeılen, ıhre Vorstellungen VO Abendmahl Al-

tikulieren, ”” 1mM Ausbund ZWEeI1 trophen.' Und Elısabeth 1r schheblıc
erhält ursprünglıch eıner Strophe'” dre1 trophen ZU ema „Meß vnd
Sacrament‘‘. !®
Wıe ist diese Abendmahlseuphorıe des Ausbund erklären? Da sıch Schwe!l-
ATerund Mennoniıten in der rage des endmahls ein1g waren  M7 und
auch dıie Hutterer, deren ärytrerlıeder „dogmatısch“" me1ıst wen1g bie-
ten haben,'® das Abendmahl WIE ıhre SÜd- und nıederdeutschen er und
Schwestern feierten., ‘” wird INall davon ausgehen en, daß dıe angeführ-
ten Erweıterungen des Übersetzers. die „fre1“ sınd, also keineswegs autf
Quellenrecherchen zurückgehen, *° nıcht oder doch zumındest nıcht in erster
Linıie auf eine innerkonfess1ionelle Harmonisierung abzıelten. Nahelıegen-
der scheıint vielmehr se1n, daß die bendmahlslehre deshalb stark
akzentulert wurde, weıl die Reformierten S1e akzeptieren konnten, erschien
doch der Ausbund einem Zeıtpunkt, als dıe Zeichen wıeder einmal
auf Verständigung standen,'® möglıcherweise SUSal urz nach dem Aprıl
1371 als sich unizenn Schweizerer anschickten, einem Ausschreıiben
Friedrichs I1 VON der alz nachzukommen, jenem bereıts erwähn-
ten Frankenthaler espräc teilzunehmen,'** dessen „Protoko dıe ber-
einstiımmung zwıschen Calvınısten und Täufern in der rage des end-
ma\ unmıßverständlıch dokumentiert.'®® Daß 6cs dem Kurfürsten und se1-
HNCN Theologen in dieser biıs auf die Abendmahlsfrage vollständıg esche1-
terten Dısputation mehr Bekehrung als Verständigung glng184 und
daß weder Mennoniıten noch Hutterer der Einladung olge leisteten, dıe fre1-
6S Geleit garantierte, nımmt dieser Vermutung nıchts VON iıhrer Wahrschein-
ichkeit.'®> Kurzum: Die Martyrıen der „‚Marterlıeder" des Ausbund
weder alleın edien der radıkalen Absonderung VON der „ Welt“, in der
benbe1 bemerkt dıe Perfidie, der „falsche Schein““ der Lutheraner längst eben-

erfolgreich wultete Ww1e dıe Perfidie der Katholiken,'®® noch ausschlıießlic
edien der innerkonfessionellen Strukturierung soz1ıaler Amnesıe, das el
Medien der „geregelten Erinnerung“, sondern auch und vielleicht in
erster Linie edien der inner- und interkonfessionellen Integration. Sıiıcher-
lıch, dıie konfessionalisierte und sıch weıter konfessionalisierende Welt der
zweıten Hälfte des Jahrhunderts seizte radıkal-bi  zistıiıschen Gruppen
W1IEeE den Täufern besonders CNSC Grenzen rel1g1öser, kultureller und gesell-
schaftliıcher Kooperatıion: nach „innen“‘ Ww1e nach „außen‘‘. och wirft der
1C in dıe Märtyrerlieder des Ausbund, In eın Katecheseinstrument, das Ja
gerade auch die „einfachen“ ] äufer erreichen sollte und erreichte, dıe
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rage auf, ob diese Grenzen nıcht zumındest partıell doch eX1  er: urch-
lässıger und damıt prax1ısorientierter SCWESCH se1n könnten, als CS dıe rgeb-
nısse einer Täuferforschung nahelegen, dıe immer noch recht kopflastıg Ist
und theologısche Grenzziehungen gemeınhın deutlicher markıeren plleg
als theologische Grenzgänge. '

pfer und Gericht
Angesiıchts der starken Akzentul:erung des Abendmahls in den Märtyrerlıe-
dern des Ausbund könnte 6S verwundern, daß der ‚Ba In ihnen aum
eiıne spIelt der Ja dazu dıenen olte: dıe Reinheit der Mahlgemeın-
schaft und damıt der Kirchengemeinschaft garantieren. ”” Da dıe ann-
prax1s in den einzelnen Täufergruppen aber unterschıiedlich strıkt gehand-
habt wurde und immer wıeder nlal eftigen Auseinandersetzungen gab,
bıs hın Spaltungen, ”' wiırd INnan auch hıer davon ausgehen können, daß
dieses konfliktträchtige ema bewußt vermileden werden sollte; SanzZ da-
VON abgesehen, sıch das Interesse der Inquisıtoren soz1alen nnenle-
ben der Täufergemeinden in Grenzen gehalten en dürfte Daß auch der
99- in den ärtyrerlıedern des Ausbund keıne ogroße Spielt;:” wıird
ebenfalls auf seıne tradıtıonelle Konfliktträchtigkeit zurückzuführen sein; ”®
und die Tre VON der „Gütergemeinschaft“‘“,'”* dıie AdUSs den Märtyrerlıe-
dern der Hutterer nıcht wegzudenken ist. 1n den „Marter-Gesengen“ der
eigentumsorientierten Schweizerer überhaupt keıine Erwähnung ndet,
1eg hnehın auf der Hand.'*®
Im Unterschie: Z „Bann  er der dıie Reinheıt der Abendmahlsgemeinschaft
sicherstellen sollte und das ohl radıkalste Diszıplinierungs- und damıt Ver-
christlıchungsinstrument das den Täufergruppen ZUT erfügung stand,
hat jene Verpflichtung, dıe der glaubende und getaufte Chrıst ın der end-
mahlsgemeıinschaft immer wıeder eingeht,'” In den Märtyrerliıedern des Aus-
bund ıhren festen atz die Verpflichtung ZUT Liebe,'® ZUT Nächstenlıebe,
nıcht zuletzt ZUT Feindesliebe. ”” Denn 65 ist dıe 1ebe, dıe „alle dıng auff
Erdt“‘ überwındet, die AHell vnd todt‘‘ weıchen Jäßt;? dıie noch über dem
Glauben steht“” und dıe selbst dann ble1bt, WE der Glaube ‚„auffhöret‘“‘, WI1Ie

ın dem Lied über Marıa und Ursula Van Beckum he1ißt.<0%
em das Abendmahl den Christen aber ın dıe Pfliıcht der 1e nımmt,
nımmt 6S ıhn, sobald „dıe b“ ansteht,“°° auch In dıe Pfilıcht der Leıdens-
nachfolge, 1n die Pflicht, aus dem eIC deß Herrn  .. trınken und se1in Le-
ben „wl1e eın Lamb‘‘494 hınzugeben: „opfern“, WI1e 6S in fast en Märty-
rerhedern des Ausbund he1ßt.“° jene christlıchen eılıgen, dıe ın den
großen spätantıken Verfolgungen iıhr Ende fanden nach AusweIls der L1e-



der mehr Oder wenıger durchgängı1g Prototäufer oder jene, die eben erst

hingerichtet worden Wairen S1e alle „Opfferten Jren le1b“*“99, den „Hım-
me!l ererben‘“9', „Upfferten (Gjott in ıer 8(8)1 Jhr Seel vnd leiblichs le-
ben‘“9®, opferten ihr „vnschüldig Blut z gaben „Zweyfache0) „Das
sınd geistlich vnd WE  16 werck“““'?, verleßen „we1ıbl vnd gut Zu
etzt Jr Neisch vnd Jn dıe schantzen geben”, „Dem Herrn
ein Op: werden.“" WTl ‚„ZUIMN Opffer Dreit 2 wurden „rech TIeE-
ster‘  .. „ VAd bringen das recht opffer dır / Vnd komen VOoN der Erden‘“““',
wurden „Brandtopffer“““'*, wurden ZU „Reuchwerck VNSCIS Herren‘‘“>.
Denn dıe J1ebe., dıe das Abendmahl alg Gedächtnis des Leıidens s{l her-
vorbringt und immer wıeder erneuert, :treibt“ den Christen ZU pfer
ZU reinen „Verherrlichungsopfer“‘,“" in dessen Vollzug eıne geme1n-
schaftsstiftende Kraft freigesetzt und verfügbar wird,“'® deren JTräger dıe VCI-

Iränen SInd, dıe ZU Samen werden,“” deren Träger aber VOT al-
lem das Blut ist, das, „außgeseet 1INns 1 d“, TUC bringt „guter massen‘‘2209
Anders formulhıert: Die Gemeimnschaft, dıe der Ausbund konstitulert, dıe (Ge-
meıinschaft, die in der auife ‚‚versiepelt““ und 1mM Abendmahl aufs
Neue als „„COMMUN1O sanctorum““ formiert wird, *““ ist eine „Opfergemeıin-
schaft“‘ Dar excellence: und das heißt VOT em eiıne Gemeinschaft, dıe IO
dem einzelnen, mıt Maxer sprechen, e „Empfindung eiInes S1n-
NC und eiıner e1 des co. biletet.“>
Der Tod se1ıner eılıgen aber 1st bekanntlıc nıcht das letzte Wort Gottes,
auch daran lassen dıe Märtyrerliıeder des Ausbund keinen 7 weifel Dem OUp-
fer der „Frommen‘ wiırd das Gericht Gottes foklgen.““ Die Täufer mögen
ihren Peinigern vergeben: AB jhre e1in: s$1e bıtten un Das hat INan
wol gesehen Jn Jhrer todes SIunde : S1€e möÖögen auf aCcC verzichten: „Be—

WITr - keıner Rach S1e mögen Gott bıtten: ‚Wols Inn eın n-
SCI Rıchter SeEyn Chrıistus aber wiıird „„an dem jüngsten tage Wenn
das 9TIC einführt‘‘223 und dıe Cwol VON den Böcken“‘ trennt,““? keıine
Rücksıicht nehmen. Er wırd alle ‚„‚verfluchen“, die ıhm „se1ın ehr‘  06 stahlen.“°
Er wırd unbarmherzıg aCcC üben“*? und jene, die se1ıne „gnadenzeıt“
er Warnungen““ ungenutzt verstreichen lıeßen, „mıt STOSSCHN g ald“ STIra-
fen, 3a mıt erAın dıe stoßen.*? Seine „Haußgenossen“ aber
dürfen sıch freuen. Denn auch das verheißen dıe Märtyrerlieder des Aus-
bund So gnadenlos Christus dıe Feıiınde des Evangelıums verdammt die
Täufer wiırd wiQ aus „STOSSCHI leyd In eW1g d“ führen **
Damıt SC  1e€ sıch der Kreıis. Führen dıe Märtyrerlieder mıt dieser Ver-
heißung doch ZU Ausgangspunkt der vorliegenden Überlegungen zurück,
indem S1e unmıßverständlich verstehen geben, Wworıin der letzte Sinn VON
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Verfolgung, Gefangenschaft, Folter und Hınrıchtung der ‚„Schafe Christi“
16g Wer sıch 1m Gedächtnis des Leıdens Christ1 1n dıe Pflıcht der 1e
und damıt in dıe Pflicht der Leidensnachfolge nımmt, ann sıcher se1n, daß
seine eigenen „Dıifferenzerfahrungen“ Zeichen der Gew1ißheit Sind, Ende

den Auserwählten ehören. Das ırken des Teufels in der Welt INa
erfolgreich scheinen. och auch der Teufel tut L1UT dıe Arbeıt des Herrn

Quellen ZUT Geschichte der Wiedertäufer, Teil erzogtum ürttemberg, ear
VvVon (JUSTaV BOossert, LeIpZIg 1930, Nr 990, 708; NT. 991 725 2 Vgl Cr
(IGT; ug  a und Analphabetentum. Wie kam der gemeine Mannn reformatorischen
Ideen?, In Hans-Joachim Köhler (Hg.) Flugschriften 16 Massenmedium der eforma-
tionszeit eitrage ZU übinger >ymposion 1980 (Spätmittelalter und ru Neuzelt
übinger eitrage Zur Geschichtsforschung 13), Stuttgart 1981, 65—76, hier 69T.

Daß eorg Wagner aller Wahrscheinlichkeit ach gal kein Täufer WarT und auch In die
ıutherischen alender und Martyrologien Aufname fand, a dieser Karriere keinen Ab:
ruCcC Johann Loserth und Harold Bender, Wagner, eorg, In The Mennonite Encyclo-
pedia, ng von Harold Bender und enry mI Bd 4, Scottdale/Pennsylvania 1959,

369 Osella Keiımer Duerksen, Anabaptist Hymnody Of the Sixteenth Century
UudYy of ItSs Marked Individuality Coupled ith Dependence upon Contemporary SEe-

cular and Sacred Musical 'yle and Form, Diss. theol Unıon Theologica| >Seminary, New
York 1956 (masch.), 38 5 FS andelt sich die Verbrennung Von „Arndt” und „Ur-
el (van Essen), „Ermgen: und „JJeINSEN: In Maastricht O 3as „Protocolil“” des Ge-
sprächs, das 1570 In Heidelberg erschien, verzeichnet olgende Stellungnahme des Wort
ührers der Reformierten Peirus athenus „Dann In dem ußbund, der geistlichem LIe-
derbuch seind gar vil gefährlicher reden, da durch die einfeltigen auff dem wohn vnd Opi
10n VvVon der gerechtmachung der erc leichtlich köndten geführet werden, Deren [al

jhnen darnach etlich WI. esen assen vnd anzeigen‘ (S 575) SO verbreitet der Aus-
bund VOT] 1583 n süddeutschen Tauferkreisen In der fruühen Neuzeit BEWESECN serın
cheint - seine „Überlebenschancen“ gering 50 lassen sSich In Deutschland [1UT

och 7wWe| Exemplare nachweisen: das Ine In der Württembergischen Landesbibliothek
n u  ga und das andere In der Bayerischen Staatsbibliothek In München (Signatur:
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P.0.germ. m) RudolTt olkan, DIie Lieder der Wiedertäuter. FIN Deltrag ZUT deut-
schen und niederländischen Litteratur- und Kirchengeschichte, Nieuwkoop 1965 (Nach-
HIC der Ausgabe: Berlin 1903), 153 - Seine Höhe beträgt lediglich 15 C seine JTie-
fe und seINE Rückenbreite IC  0 Ahbdruck des „JOrg Wagner”, der zugleich das
erste „Märtyrerlied” der Taufer ıST 59-65 Abdruck des |Liedes UDer das artyrıum
VOT! „Arnadt”, „Ursel”, „Ermgen” und „Treingen” Z Januar 1570 In Maastricht

165—178 — Vgl arüber nNinaus das Verzeichnis der Märtyrerlieder des Ausbund In die:
SC Aufsatz DIie Ausgabe VOT) 1838 Hezeichnenderweise In ase!| (Signatur der
Bayerischen Staatsbibliothe In München P.o.germ. n) Oolkan, Die Lieder der
Wiedertäufer (wie An  3 8) 18ff.; Christian nege, Ausbund, In Mennonitisches LEXI-
KON, ng Von Cnhristian Hege und Christian Neff, rankTu Maın und Weiler-
nof/Pfalz 1913 die altere Forschung vorsichtig Korrigierend, VOoT allem aber ergan-
zend: Nelson pringer, The Fditions Ausbund, In Pau!l er Hgg.) FOUT
Hundred ears ith the Ausbund, Scottdale/Pennsylvania 1964, Z Be!l den Old CS
er Amıs und den Hutterischen Brüdern 1en der Ausbund DIS n die Gegenwa als Ge-
sangbuch. Roltf Wilhelm reanıc Beharrung und ande!| Im Liedgut der hutterischen
Brüder. Ein Beltrag ZUT empirischen Hymnologie, In ahrbuch für Volksliedforschung 26
1981 44-60, Jer 58 13 Friedmann, Ausbund n The Mennonite Encyclo-
pedia, Bd 1 ng VOT) Cornelius ra und Melvin Gingerich, Scottdale/Pennsylvania 1969,

191fT., hier 191 B die Bezeichnung Ausbund Im ite!| dieses Gesangbuches ehl
Von dem MUur och eın xemplar existie In der Mennoniten-Bibliothek des Goshen Col-
lege n Indiana, kannn Ma  oa davon ausgehen, daß nicht das Gesangbuch WAaT, das auf
dem Frankenthaler espräc erwähnt wurde. S50 der ite| dieses 345 Seliten
fassenden — Teils, der vollständig autet SE HHCHE SEHR SCHONE Christliche Gesenge
/ wie die selbigen PassawW VOT! den Schweitzerbrüdern in der Gefengnuls Im
Schlofß Uurc CGottes | gnad gedicht vnd worden“. — /U den „Schweizer Bru-
ern  06 James >Stayer, DIe Schweizer Brüder. Versuch einer historischen Definition, In
GB| (NF 20) 1977 Sa 48 16 Fine erste „‚definitorisch Orlientierung ermöglichen:
Harold Bender, The Hymnology Anabaptists, In The Mennonite Quarterly RKe-
I1eW $ 1957 B Van der 'JPp. The Hymnology Mennonites In the Nether-
Jands, In ebd., 11—15); Victor Doerksen, lhe Anabaptist Mayr Ballad, In eb  Q 51 1977)

S72 17 In anderen en |Lieder VOT! Täufer-Märtyrern werden nier und Im Tolgen-
den Im Unterschie ZUT alteren Forschung MUur annn als Märtyrerlieder bezeichnet,
Wenn\n SIE eın yriu prasentieren. Ursula Lieseberg, tudien ZUuU Märtyrerlie der
Taufer Im 16 Jahrhundert (Europäische Hochschulschriften el Deutsche Sprache
und Literatur 1233), ranktTu aın 1997, 1517; vgl auch dies., Die primäaren Mar-
tyrerlieder der Schweizer Brüder, Mennoniten und Hutterer Im Jahrhunde In ahr.-
Duch Tuür Ostdeutsche Volkskunde 36 1993 107—131, hier 107f7.

SO auch Lieseberg, tudien 7A8% Märtyrerlied der Täufer Im 16 Jahrhundert wie Anm
T Z Außbund iIm folgenden aUSSC  1e  IC Kürzel für den ersten Teil des LIEe-
derbuches Z Vgl ber das Tolgende Verzeichnis hinaus auch Lieseberg,
tudien ZU Märtyrerlied der Täuftfer Im 16 Jahrhundert (wie An  3 v 273299 die
auch weiterführende Literaturhinweise den einzelnen ijedern und den artyrien Hie-
tet Zur Problematik der typologischen Verwendung dieser selbstbezeichnung vgl
nier NUuT In aller KUurze: Mans-Jurgen 08  y& Religiöse Bewegungen In der Frühen Neuzeit
(Enzyklopädie Deutscher Geschichte 20), München 1993, 85T.; instruktiv In diesem F
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sammenhang uch KIaus eppermann, Werner ackul|! und James >tayer, From
Monogenesis TO Polygenesis. The Historica!l UVISCUSSION ofT Anabaptist Origins, In The
Men 1071 iTe Qua rterly KEVIEW 1975 83-—122. Grundiegend: ames Stayer, The
German Peasants’ War and Anabaptist Community OT Goods (McGill-Queen’s tudies In
the History of Religion), Montrea|l 1991 Zusammenfassend den politischen, recht-
ichen und theologischen Hintergründen der Täufer-Verfolgungen: Hans-Jurgen oe  Z
Ketzer Aufrührer und Martyrer. Der Z/welte >peyerer Reichstag und die Täufer, In GB!
36 (NF 31) 1979 726 SOWIE ders., DITZ Täuftfer. Geschichte und Deutung, München 1988,

121ff. 24 Claus-Peter Clasen, Anabaptism. Socia|l MIstOry, 1525—1618. Switzerland,
Austria, Oravıia, OUu and Central Germany, #haca und |ondon 19 7/2, 3/70, 43 / (Ap
pendix STatistics the -xecution of Anabaptists), der iImmer wieder auTtf das roblem
er „Dunkelziffern” InWEeIS 25 Hier fehlt bislang och Untersuchungen, die
praziseuerlaubDen würden. Vgl aber: William onter, Mmeresy FXeCUuTtIONS n
Reformation Europe, 520-—15065, In Ole eter reli| und €n  ner (Hgg.) Tole-

and Intolerance In the uropean Reform  ion, Cambridge 1996, 4864
Clasen, naptism (wie Anm 24), 370 437 27 Brad GregoOry, Salvation at

Christian artyrdom In Early odern Europe (Harvard Historica|l tudies 134), Cambrid-
ge/Massachusetts und |ondon 1999, 207 /7u den theoretischen bzw. methodi-
schen Hintergründen eInes olchen Vorgehens und seiner Nahe ZUT „Historischen AN-
thropologie” vgl Jochen In, er ande! des Beständigen. UÜberlegungen eiıner
historischen Anthropologie, In Freiburger Universitaätsblätter 33 1994 35-46; eter
Burschel, Das Eigene und das Fremde Zur anthropologischen Entzifferung diplomati-
scher PXtE. In Alexander Koller (Hg  n Kurle und Olitik an und Perspektiven der
Nuntiaturberichtsforschung (Bibliothek des Deutschen Historischen INSTITUTS In KOom 87),
übingen 1998, 260-—-271; eter urscnel, Männliche Tode weibliche Tode Zur Anthro-
Oologie des Martyriums In der frühen Neuzeit, In Saeculum. anrDuc fur Universalge-
SCNICHTE 5 1999 DA A und VA auch: Hans Medick, Quo Vadis Historische Anthro-
pologie? Geschichtsforschung zwischen Historischer Kulturwissenschaft und Mikro-Hi-
storlie, In Historische Anthropologie. Kultur Gesellscha Alltag 2001), 7892
29 [D)azu ımmer och grundlegend: Wolkan, Die Lieder der Wiedertäufer (Wie Anm 8)
pointiert: Hans-Georg Kemper, eutsche yri der Trühen NEeUuZEeIt, Bd Epochen- und
Gattungsprobleme. Reformationszeit, übingen 1987, 236 Um nier MUT eın neson-
ers eindruc  iches eispie! mennen „EIn schön lied Von |enhart Schöner | oten-
burg Ihn verbrendt AnBAufsbund, 189193 (11 Str.)
30 Beispiele: EIsa Bernhofer-Pippert, Tauferische Denkweisen und Lebensformen Im >Spie
ge!l oberdeutscher Tauferverhöre (Reformationsgeschichtliche tudien und exte 96),
Munster 1967, insbesondere 14.6ff. 31 Vgl ydia üller (Hg.) Glaubenszeugnisse ober-
deutscher Taufgesinnter (Quellen und Forschungen ZUrTr Reformationsgeschichte 20),
LeIpPZIg 1938; Brad Gregory, Weilsen die Todesvorbereitungen VOoT! Täufermärtyrern
schlechtsspezifische erkmale auf?, In MCGBI 1997 52060 SOWIE demnächst
Nicole Grochowina, Von Opfern eiligen. artyrien Vorn taäuferischen annern und
Frauen IM 16 Jahrhundert, In eter ursche und Anne Conrad (Hgg.) Vorbild nbild
Abbild Religiöse Lebensmodelle In geschlechtergeschichtlicher Perspektive.
32 Dazu ach WIE VOorT grundlegend: Stauffer, Märtyrertheologie und auTterbDe-
WEBUNg: In Zeitschrift für Kirchengeschichte 52 1933 545—-598 FIN Tatbestand,
der uch auf die akribische und VOT allem gattungstheoretisch weiterführende Disserta
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TIoON VOIT! Ursula Lieseberg zutrifft nter den wenigen einschlägigen rDelten, die kom-
munikations- der konfessionsgeschichtliche Perspektiven eröffnen, SIN hervorzune-
hben Osella Reimer Duerksen, Doctrinal Implications In Sixteenth Century Anabaptist
Hymnody, In The Mennonite QuarterlIy ReVIEW 35 1961 3849 ol  ilhelm reanIıc
Erziehung MC Gesang. Zur un  10n VOT! Zeitungsliedern Dei den Hutterern, In Jahr-
huch für Volksliedforschung 2a2 (1982/1983) (Festschrift für MATZ önrich Zu 60 (Je-

burtstag), 109—133; ders., Hutterische Liedtraditionen des Jahrhunderts, In Wolf-
gallg Brückner (Hgg.) | ıteratur und Volk IM 17. Jahrhundert. roblileme populärer Kul-
TUr In Deutschland, Teil (Wolfenbütteler Arbeiten Z7UT Barockforschung 13 Wiesbaden
1985, 589-600 F L Lieseberg, tudien zu Märtyrerlied der Täufer Im 16 ahrhun-
dert (wie An  3 17), TE und Dassım. 35 HIN Beispiel: „Ein schön NMEW Lied /von Z7wWEI-

Junc  rawen VoO Adel”, Ine undatierte Flugschrift, die JerI umfalst, VOoT! Chri-
stop Gutknecht In ürnberg gedruc wurde und die heiden verschwäagerten Protago-
nıstinnen als Nekranzte und betende Bekennerinnen zeig ET einzige erhaltene rigl
na|l der Flugschrift benndet sich ım British Museum: de B Deutsche Volkslied-
archiv In reiburg Im reisgau verfügt ber Iıne Mikroflm-Kopie: VDVA 6046. — ZU den
neiden Martyrerinnen selbst ohn Oyer, Marıa and Ursula Varll Beckum In Arnold
Snyder un In Huebert eCc (Hgg.) roNlles of Anabaptist Women. Sixteenth-Cen-
LUurYy Reforming Ploneers Studies n Women and Religion/Etudes SUur 1es femmes et Ia
ligion 3) Waterloo/Ontario 1996, 352-358 36 ZusammentTassend: Lieseberg, tudien
ZUu Märtyrerlied der Täufer ım 16 Jahrhundert (wie An  3 17), 2 28  m und Dassiım.
37 L)azu eispie! des „Jorg Wagner’: ebd,.,, 69ff. und arüber hinaus IWa 75
10 und Dassım. 38 Reimer Duerksen, Anabaptist Hymnody (wie An  3} 4) 38
4a Ausführlich ZU „Jörg-Wagner-Ton’: rns Sommer, Die elodien der alten deutschen
Tauftfer-Lieder |, In anrDuc für iturgik und Hymnologie 1972) 100-—164, nier 141
40 Zu diesen Taufern, die zumelst Aaus Oberdeutschlan und Österreich stammen
SEeIT den spaten zwanziger Jahren des Jahrhunderts unter dem ruC der zunehmen:-
den Täufer-Verfolgungen VoT allem In irol ach aähren geflohens SIE auf
„Bruderhöfe  d In strenger Gütergemeinschaft ebten und sich Cn dem Tod ihres Füh-
rers aCco Hutter HZW. ute 1536 In aller Rege! als S  utterer  A der „Huterer” oder auch
als „Hutterische Brüder“ der „Huterische Brüder‘  zrl bezeichneten, dieser Stelle UT LY:
dia Müller, Der ommMuUunNISMUS der mährischen Wiedertäufer (Schriften des Vereins für
Reformationsgeschichte 42) |e| DZIg 1927/; ohn Ben nett, utterlian re  ren The Agri-
cultura| ECONOMY and Social Organization ofa Communal| People, anTor. 1967; Bodo
Hildebrand, Erziehung ZUT Gemeinschaft. Geschichte und ege des Erziehungswe-
sens der (Forum Sozialgeschichte 5) Pfaffenweiler 1993 und Werner ackull,
Hutterite Beginnings. Communitarian Experiments during the Reformation, Baltimore
un |ondon 1995 „Gründliche kurtz verfaste IsTOri1a Von Münsterischen W
ertautffern vnd wWwIe die Hutterischen Brüder auch illich Widertauffer genent WEeTl-

den Im ı öblichen | Marggraffthumb Mähren deren ber die sipentzehnen ausent seIin
| sollen gedachten Münsterischen In vilen nhlich gleichtormig vnd MIT zusum
sein.“ |München: Adam Derg 1588], Ingolstadt 1607 Zitiert nach olkan,
DIie Lieder der Wiedert3äa fer (wie An  3 8) Lieseberg, tudien zum’  Märtyrerlied
der Täufer ıIm 16 Jahrhundert (wie Anm 17} 163, 165 44 In diesem Sinne bereits Wol-
kan ULDIie Lieder der Wiedertäufer (wie Anm 8) VOT allem 130T. vgl auch Lieseberg, StUu-
'1en Z Märtyrerlied der Täufer Im 16 Jahrhundert (wie An  S 17), 5377. und Ddd-
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SIM IM  < [D)azu demnächst ausführlich das Kapite! „Schöne Passionen. Wort Uund Blut
n meInner och ungedruckten Habilitationsschrift „Sterben und Unsterblichkeit /Zur Kırl-
LUr des Martyriums In der frühen Neuzeit“. Zu diesem Begriff: | UTZ jethammer,
Konjunkturen und Konkurrenzen kolle  Iver Identitaät deologie, Infrastruktur und Ge-
acntnıs n der Zeitgeschichte, In 1as Werner (Hg.) Identität und Geschichte (Jena-
f eitrage ZUT Geschichte 1) Weilimar 199 / 1/5—-203, hier 195T.

-Ine erste Einordanung dieser Schrift ermöglicht: Alberda-van der 'Jpp Het ffer
des Heeren. elooTen getulgenis Van de martelaren, In Groenveld (Hgg.) eder-
dopers, meniIsten, doopsgezinden In Nederland 1530—1980, Zutphen 1981, 46-—61 ZU
den „Mennoniten“: Hans-JurgenEMenno >ımons/Mennoniten, In Theologische
Realenzyklopädie, ng Von Gerhard üller, RBd 22, Berlin und New York 1992, 444-45 /

/Uu Menno Simons: Christoph Bornhäuser, en und re Menno Simons.‘. -IN amp
das Fundament des aubDens (etwa 1496-—1561) (Beiträge ZUT Geschichte und re

der Reformierten Kirche 35), Neukirchen-Vluyn 1973 Bert Hofman, Liedekens vVo|
gheestich onfoort Fen ijdrage TOT de kennis Väall de zestiendeeeuwse Schriftuurlijke y
riek, Hiıversum 1993, insbesondere Kapite! Vl aS Gregory, Salvation at (wie Anm
27), 232 50 Dazu ausführlic ebd,, 2197. mMIt einem Uberblick ber die uflagen

236) Grochowina, Von Opfern eiligen (wie An  3 31)
52 HIN Tatbestand, der dazu Deitrug, dals gerade Jjese Auflage MTSC 1e wurde, die
darüber ninaus erstmals e| eile In einem Band prasentierte: Bibliotheca Reformato-
ra Neerlandica, ng Von Samuel Cramer und redrik Pıjper, Bd HEeTt ffer des Heeren
(de oudste verzameling doopsgezinde martelaarsbrieven offerliederen), ear Von
Samuel Cramer, DengHet ffer des Heeren: 51-486)

Ebd;, 499-663 — Vgl auch: Philipp Wackernagel (Hg.) Lieder der niederländischen
Reformierten aus der Zeit der Verfolgung Im 16 Jahrhundert (Beiträge ZUT niederlandi-
schen Hym nologie 1) Nieuwkoop 1965 (Nachdruck der Ausgabe: rankTu aın 867

Ausführlic diesem allem Anschein aäch vergleichsweise wenIg benutzten L Ie-
derbuch Lieseberg, tudien ZU Märtyrerlied der Täufer Im 16 Jahrhundert (wie Anm
17), 25ff. 55 Ebd 9517. — Während die erste Auftflage MIT einiger Sicherheit zwischen
1563 und 1565 erschien, kann die zweite nicht früher als 1570 gedruc worden seln; für
das Frscheinen der dritten Auflage 13ßSt sich der ITtraum VOTIT] 1589 HIS 1593 wahrschein-
lich machen: eDd., 26 556 Ebd.,, 107f7. (Kurzüberblick: 273-299); vgl auch
Friedmann (unter Mitarbeit VOT! ol Mais), DIie Cnrıtrten der huterischen auferge-
meinden. Gesamtkatalog ihrer Manuskriptbücher, ihrer Schreiber und ihrer |ıteratur
1529-1667 (Denkschriften der Osterreichischen ademıie der Wissenschaften hiloso-
phisch-historische Klasse 836), Wien 1965, 62 und Friedmann, eter 1ede-
[NMann arly Anabaptist Leader, In The Mennonite )uarteriy ReVieW 1970 5—44,
hier 1417. Olka DIe Lieder der Wiedert3äa fer (wie Anm 8) 43T. Lieseberg, STUu
dien 7U Maärtyrerlied der Taufer Im 16 Jahrhundert (wie An  3 17), 10
58 Lieseberg, tudien ZU Märtyrerlied der Täufer Im 16 Jahrhundert wıe Anm 17), 11,
24817. 59 Clasen, Anabaptism (wie Anm 24), 45 / (Appendix D)

Vgl azu Lieseberg, tudien ZU Märtyrerlied der Täufer ım Jahrhu  ert (wie Anm
17), olkan, [DIe Lieder der Wiedertäufer (wie Anm 8) 130T.
62 ru Lieder AdUuU$s den Jahren 1527 1528 und 1529 Lieseberg, tudien ZU Märtyrerlie:
der Täufer Im 16 Jahrhundert (wie An  3 17), 69, 10 EDd 80 95

Rolf Wilhelm reanic DITS Liedpublizistik Im ug  a des 15 bis 17.Jahrhunderts,
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Abhandlung (Bibliotheca Bibliographica Aureliana 66), Baden-Baden 19 /4, 81IfT., 108; P93-
rice Veit, [)as Kirchenlied n der Reformation Martin uthers Fine thematische und
mantische Untersuchung (Veröffentlichungen des InSTITUTS für EFuropäische Geschichte
Maınz 120 Abteilung für Abendländische Religionsgeschichte), Stuttgart 1986, 72{
65 Keiımer Duerksen, Anabaptist Hymnody (wie An  3 4) 199; Lieseberg, tudien Zzu

Märtyrerlied der Taufer Tas 16 Jahrhundert (wie An  3 17), 14T. und Dassım.
Zu diesem Gattungsbegriff: reanıc DITS Liedpublizistik Im ug  a des 15 DIS

Jahrhunderts, Bd.1 (wie Anm 64), 67 Lieseberg, tudien ZUu Märtyrerlied der
Täufer IM 16 Jahrhundert (wie An  3 17), S317. Beispiele: Oolkan, DITG Lieder der
Wiedertäufer (wie Anm 8) 108, ISOf: 25317. und Dassim. Lieseberg, tudien ZUu

Märtyrerlied der Täufer ımM 16 Jahrhundert (wie An  5 17), 15217. Von „Naturwun-
ern  66 ber „Verwandlungswunder” DIS hin „Immunitätswundern‘, „Befreiungswun-
ern  46 und „Strafwundern eDbd,, 192ff. Keımer Duerksen, Anabaptist Hymnody
(wie Anm 4) 183TT. 72 Zusammenfassend: Lieseberg, tudien ZUu Märtyrerlied der
F3a fer Im 16 Jahrhundert (wie Anm 17), 210T. Vergeblich etIWa SUC mMan unter
ihnen theologische „Schwergewichte” wWIEe Michael Sattlier, Balthasar uDMmMaler der Lud-
WIg Hatzer, deren Prozesse und Hinrichtungen Sattler Mal 152/ In Rottenburg
Neckar, uDMAaIler Marz 1528 n Wıen, Hatzer ebruar 1529 In Konstanz)
uUurchaus n Flugschriften verbreitet wurden. olkan, Die Lieder der Wiedertäufer
(wie An  3 8) 26 Lieseberg, tudien ZU Märtyrerlie der Tautfer m 16 Jahrhundert
(wie An  3 17), 67 75 'len Jörg Wagner, VOT] dem etiwa In der 2. Strophe
sSseINEeSs Liedes heißt SE redt da manchen ||-wundert”. Aufßbund, 64
76 Wie Zu eispie Gotthard VOT] Nonnenberg, der 1558 gemeinsam mIT ete Kremer
In Winneck hingerichtet wurde: ebd,, A Str: 10) „Da jeng Gothard sprechen

({ Wie die auterın reingen 1570 In Maastricht Ebd 1/7/ (Str. 26)
78 Besonders publikumswirksam einma!l mehr Jörg Wagner. Ebd 64 (Str. 23)
79 ZusammentTassend: Lieseberg, tudien zu Märtyrerlied der Täufer m 16. Jahrhun-
dert (wie Anm 17), 159ff., 21088 In den „aktuellen” Märtyrerliedern stehen
Martyrerinnen neben den ereits erwäahnten fünf Hrauen noch drei namenlose auTe-
innen, die 1528 In c der Mur ertran wurden (Außbund, 158—162), Flisabeth
IrKS, die 1549 In |Leeuwarden das gleiche Schicksal erlki ebd,, 69—76), und Maria, die
1552 In ontjoie star (ebd,, 154—157) artyrern gegenüber, Was eiınem Anteil VOT!

NIC einmal 16 % entspricht. Vergleich mMIt ta uferischen Martyrologien ermöglicht:
ohn Klassen, Women and the Family Yr Anabaptist Martyrs, In The ennoO-
nıte uarterly KEVIEW 60 1986 54.8-—571, hier 549 Außbund, insbesondere 73
(Str. 11f.), die niederländische Mennonitin ihr Abendmahlsverständnis darlegt.

Zur auTte twWwa ebd,., 5. 99 SEr V Z Abendmahl ebd,., 9g9f. Str. 1922 Vgl
darüber hinaus: eDd., 93 (Str. 2) ZusammenTtTassend ZUT Einordnung dieses eTrTundes
mMit der einschlägigen Literatur: Nicole Grochowina, wischen Gleichheit Im artyrıum
und Unterordnung In der FEhe Aktionsräume VvVon Frauen In der täuferischen ewegung,
In Anne Conrad (Hg.) „ In Christo IST weder mMar och W  B -rauen In der Zeit der KEe-
formation und der katholischen Reform (Katholisches en und Kirchenreform Im Zeit-

83 Außbund, 117 (Str. 10)alter der Glaubensspaltung 59), Munster 1999, 95—11
Zur Forderung und PraxIıs der Täufer, den Sinn der Schrift (durch einen Vergleich der
„dunkle  06 mMit den „Klaren” Stellen „einfältig” erfassen und „einfältig” wiederzugeben,
vgl EetIWa alter Klaassen, Speaking In Simplicity: Balthasar ubmaler, In The Menno-
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nıTte QuarterIy REVIEW 1966) 139—14 /; zusammentTassend: oe  Z, [DIie Taufer (wie
Anm 23), 55f7. Aufßbund, 15 (Str. 13) Zum Heiligkeitsbegriff der Fa ufer, der. wWIe

cheint, ausschließlich als Kollektivbezeichnung verwendet wurde, Im Unterschie:
den | utheranern also NIC einzelne Glau  nsheldinnen und -helden bezeichnete Gary

alte Dopers anticlericalisme ekenheiligheid. Doperse heiligen de STÄTLUS Van

heiligheid In de Nederlanden, In Doopsgezinde Bijdragen 25 1999 05-85
Außbund, 13 / $tr 41) 86 Ebd 140 S{r 5) Ebd 181 (Str. 8)
EDd., 76 ST 37 [1UT en eispie! VOT) vielen nmennen EDd., 117 (Str. 9)

Weitere Beispiele, die sich eicht vermehren ließen: ebd., 1517 (Str. 16) („Schlachtschaf”)
SOWIE: 1/4 Str 27) („Schlachtschäflein“). Vgl auch Lieseberg, tudien Zz/u Mar-
tyrerlied der Tauftfer Tas 16 Jahrhundert (wie An  3 17), 249{7 Aufßbund, 68 (Str.
10); 156 Str 12); 238 Str 2) 92 Fine Auswahl eDd,, 8 Str 4) 39 Str. und 8)

1/2 S{r 22); 175 (Str. 30); 176 (Str. 32) 2 ELWa ebd,., Str 18); (Str 11);
161 Str. 13) 94 Aus der Fülle der Beispiele: ebd,, 127 Sr 10): 185 Str. und Str

20) Zum Zusammenhang VOT) „Ritter‘-Metaphorik und Wahrheitsanspruch In der v E-
formationszei Stauffer, Märtyrertheologie und Täuferbewegung (wie Anm 32), 5: 7;
dazu auch: Uwe Schellinger, Sigmund OSC Tauferpoet VOT! Friesenheim: FÄdE Lebens-
und Gedankenwel eInNnes Unbekannten, In Die Ortenau Veröffentlichungen des Hlstori-
schen Vereinsfür Mittelbaden 1993 220-—-260, nhier 24 95 Außbund, 1/4 Str 26)

hier als Attribut für LIrSHIa Var) Fssen; vgl arüber hinaus auch ebd., 32 Str 11)
96 EDd., 65 (Str. 2) 97 EDd 76 Str 38) Ebd 238 SEr 3}

EDd., 129 (Str. 26} 10 Ebd 115 (Str. 3) 101 EDd (Str. 28)
102 Wiıe ihre Vorganger ichten auch SIE Im Moment hres es auffallend aufg die
ugen SCH Himmel FIN eispiel: ebd,, 151 (Str. 16) Vgl MUuTrT eDd.,, 42  ® Str 7)
104 HIN eispiel: eDd., 161 SEr 11) Ebd (Str. 7) Ebd.,, 180 Sr 4)
10 Ebd,, O5 (Str. 1) = Ebd 165 (Str. 7) © EDd 185 Str. 20); vgl auch ebd.,

240 Str 6) und 241 (Str. 6) 110 Ebd 178 (Str. 39) EDd 1854 Str 16)
112 Vgl TWa die Darstellung der er des Mennoniten Adrian 1552 n Leiden ebd,,

230Tf. Str. 4) Dafß die Lieder nhier uUurchaus die gangige Praxis Inszenileren, zeig
emplarisch: rıe| eebass, Der Drozeis den auferführer Hans HUut In Augs-
burg 18527 In ilvana Seide! enchi (Hg.) Ketzerverfolgung Im 16 und frühen P Jahr-
hundert (Wolfenbütteler Forschungen 61), Wiesbaden 1992, 213230, ler VOT allem
Z 226f£. Aufschlußreich IST In diesem Zusammenhang auch eter Schmidt, ur

als Ooutine ur Theorie und PraxIis der römischen Inquisition In der frühen Neuzeit, In
etfer ursche! (Hgg.) Das Quälen des Körpers. Fine nistorische Anthropologie der
Folter, Köln 2606;5. AT ZTR: 113 Aufßbund, 69 (Str. 1)

Ebd (Str. 25) E Dd,, Str 26) 116 EDO.; Str. 27)
117 Ebd (Str. 28f.) Zur ErZWUNgeENeEN und Oöffentlich DZW. halb-öffentlich HS:
zenlerten Entblößung als Verletzung der Integritat des weiblichen KOrpers Uund amı
der weiblichen Ehre Gerhild Scholz Williams, Blutzeugen: Autoritat und Ehre In de
Braghts Bloody Theatre OT Martyrs Mirror’, In Sibylle Backmann (Hgg.) Ehrkonzep-

In der Frühen Neuzeilt. Iıdentitäten und Abgrenzungen (Colloquia Augustana 8) Berlin
1998, 270-287, hier 279 119 Wıe auch „Treingen” 1570 In Maastricht Aufsbund,

1mMm Sr 18) 120 Ebd., TS (Str. 33—35 Vgl ebd,., 169 Str. 12)
122 In diesem Sinne auch Kemper, eutsche yri der frühen Neuzeit, Bd.1 wiıe An  z 29),

2A07 Auch diesem Problemkomplex demnächst ausführlich n melnner Habili-
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tationsschrift Anm 45) 124 Lieseberg, tudienA Märtyrerlied der Täufer m 16 anr-
hundert (wie Anm 17), 72 125 Aul$bund, 170 Str. 15f.) 126 Beispiele: Ibe Schirr-
meister, Folter Uund Heiligung In der Legenda Aurea Frühchristliche artern und spat-
ttelalterliche Körperkonzepte, In urschel (Hgg.) Das Quälen des KOrpers (wie
Anm 112), 133—-149 Vgl azu auchn avı Morris, Geschichte des Schmerzes,
rankTu aın und LeIPZIg 1994, 176ff. SOWIE: Wolfgang SOTSKYy, Traktat ber die

Außbund, Str. 26)Gewalt, rankTu Maın 1996, 687. (mit Anm 3)
129 EDd 169 (Str. 13) Ebd m Sr 19) Ebd 240 Str 4)

Grochowina, Von Opfern eiligen (wie An  3 31)
taufrer, Ma rtyrertheologie und Tauferbewegung (wie Anm 32), 592T.; Bornhäuser,

en und re Menno Simons’ (Wwie Anm 47), 140TT.; vgl auch ames >Stayer, AnNa-
Daptists and the WOT| Auf!l |Lawrence/Kansas 1976, 3009ff. und Stephen BOyd,
Pilgram Marpeck H1S |ife and Socia|l eology (Duke Monographs n Medieval and KE-
nNalssance tudies 12), Durham 1992, Zeff. Vgl hier NUur zusammenTassend: John
er Sendung und Auftrag der emeınde, In Hans-Jurgene (Hg.) Die Menno-

nıten Die Kirchen der Welt 8 u  g 19 /1, 109-12 / hier 12177. 135 So twa die
Aussage VOor! Adam Angersbach Vo 11 Ovember 1531 In aCcC üuber den Führer der hes-
sischen Täufer eichlor INC Urkundliche Quellen ZUTrT hessischen Reformationsge-
SChICNATe, Wiedertäuferakten 1527-1626; ear VvVon Günther Franz (Veröffentlichun-
sEN der Historischen KommıIssion für Hessen und Waldeck 11), Marburg 1957, Nr. B,

AFa hier Beispiele: Die CnNrırten der münsterischen Taufer und ihrer Geg:
nmeT, Rd CnNritrten von katholischer eıite die Täufer, ear von >tuppe-
rich (Veröffentlichungen der Historischen Kommission für Westfalen 32), Muünster 1980;
SOWIE: (Die Cnhrıtten der münsterischen Täufer und rer Gegner, Cnhritften von\n

evangelischer eite die Täufer, ear vVon Stupperich (Veröffentlichungen
der Historischen KOomMISSION für Westftalen 32) Münster 1983 (jeweils Dassim).
137 Außbund, (Bleistiftpaginierung). 138 Pragnant: oe  Z Religiöse ewegungen
in der Frühen Neuzelt (wie Anm 21), 32f. 139 Vgl dieser arlıante des Täufertums,
die aufden Kursch NelT Melchior Hoffman (um 1500-1543) zurückgeht, vor allem die grund-
ijegende Arbeit VorTI Klaus eppermann, elichior Hoffman SOziale Unruhen und apoka
yptische Visionen Im Zeitalter der Reformation, Oöttingen 19/9 .A Mellink,
WDas niederländisch-westfälische autTertum Im 16 Jahrhunderrt, In Hans-Jurgen o0e
(Hg.) Umstrittenes Täufertum 5—-19 Neue Forschungen, Auf!/., Goöttingen 197/7/,

206-—222, nier 214ff.; James >Stayer, avıdıte Mennonite, In The Mennonite
)uarteriy ReVIEeW 68 1984 459-476; John Derksen, Melchiorites fter eichlior
Hoffman In Strasbourg, In The Mennonite uarterly KEeVIEW 1994 336—-350
Die wichtigste Literatur dieser Entwicklung verzeichnet jetzt: arbara Komme (Hg.)
Das Königreich der Täufer, Bde., Munster 2000, hier Die münsterischen Tautfer
Im Spiege! der achwe PAPÄIE 42 In diesem Sinne auch Lieseberg, tudien Zu Mar-
tyrerlied der Taufer Tas 16 Jahrhundert (wie Anm 23 165f7. RI ander Marterlied
Von einem weibe sampt Jrem Sohn welche Roterdam jhren schel gethan”.
Aufsbund, 108—114 (22 Str.) Ibe Mellink, The utua|l Relations between the
Munster Anabaptists and the Netherlands, In Archiv für Reformationsgeschichte 5
1959 16=33 Werner ackull, Jansz of otterdam, Historical Investiga-
tion of Early Anabaptist Heroine, In Archiv für Reformationsgeschichte 78 1987)
Ma hier 149T.
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146 Grundiegend avı Joris (1501—1556) Gary alte, avı and HIT AN3-
baptism 1524—15. Waterloo/Ontario 1990 ackull, Anna Jansz OT otfterdam (wie
Anm 145); 15177 Het Offer des Heeren (wie Anm 52), FOTS
149 ackull, Anna Jansz OT otterdam (wie Anm 145), 169 Zusammenftassend
dieser Metamorphose uch ders., Anna 1a f Otterdam, In Snyder und Huebert
ecCc (Hgg.) roNles OTna Women (wie Anm 35), 3306—351
151 Dazu Immer och grundlegend: Harald einrich, uns und Kritik des Verges-
Se115,; München 199 /, 1177 Vgl auch eter urke, Geschichte als sOzlales Gedächtnis,
In Aleida Assmann und jetric Harth (Hgg.) Mnemosyne. Formen und Funktionen der
kulturellen Erinnerung, ranktTu aın 1993, 289-304, hier 2909ff. und eter Bur-
schel, )as Schreckliche ıST nichts A des chönen Abglanz. -iInNne Dassionlerte Geschichte
frühneuzeitlicher Passionen: Brad Stephan Gregory schilde artern aller Ä In rank-
furter Allgemeine Zeitung 1/7/ ( August 2000), 52 Jens Kulenkampff, OTIZ ber
die Begriffe „Monument” und „Lebenswelt”, n Aleida Assmann und letrıiıc Harth
(Hgg.) Kultur E Lebenswelt und Monument, rankTu aın 19917 20=33, nier 28

-ine rage, die uUumelst mMT einer zweiten Korrespondiert der ag ach dem
154 ZusammentTtassend den Tauf-Leh-„Wwann”. FiIN eispiel: Aulsbund, (Str. 3)

ren der a fer oe  Z Die Tautfer wıie An  3 23), 76ff.
155 Aufßbund, /2 Str: 17) 156 KOTt und SC Au S$bund, 98T. Str. T7E

Ausführlich Thomas VOoT! Imbroic Hans Stiasny, DIe strafrechtliche erfol-
gunNg der Täufer In der Freien Keichssta Köln 1529 HIS 618 (Reformationsgeschichtliche
tudien und EXTteEe 88), Muünster 1962, 367. 159 Außbund, 143 (Str. 16)
160 oIntie Christof  indhorst, Das Gedächtnis des eidens Christi und Pflichtzeichen
nrüderlicher Je Z/um Verstandnis des Abendmahls Dei Balthasar ubmaier, In oe
(Hg.) Umstrittenes autferium 152519 (wie Anm 140), 1H—137, ler 129

Aufßbund, 143 Str. 17) olkan, Die |ieder der Wiedert3a ufer (wie Anm 8) 54,
104; eppermann, elichlor Hoffman wie Anm 139), 19777. 163 Vgl dagegen Jorg
Wagners 4{8 ufverständnis Aufßbund, 61 Str 9) 164 Olkan, DIie Lieder der jeder-
taufer (wie Anm 8) 99, 103T. „Ein ander schön geistlich Lied”, 384392 (28 Str.)
— Grundilegend OSC (T ach 1553 und seinem „Werk“ Schellinger, Sigmund (L
Wwıe Anm 94) Auf$sbund, 390 Str. 22) 167 olkan DIE Lieder der jedertau-
fer (wie Anm 8) 5.406, O2ff., S4; Keimer Duerksen, rına Implications In Sixteentn Cen-
LUry Anabaptist Hymnody (wie Anm 33), 4.7; VOT allem aber: William Echard Keeney,
The Development of UTtTC naptis Thought and ractice from 539-—15064, Nieuwkoop
1968, 89ff., 2077. /U Begriff und Prozeis der „Microconfessionalization“ Im H-
um seit der zweitenal des 16 Jahrhunderts Gregory, Salvation at (wie Anm.
27), 2317 Vgl TWa ber die Tolgenden drei Beispiele Im aupttex hinaus: Aulfs-
Dund 61 Str. 10f.), Jorg Wagner serın Abendmahlsverständnis Protokall gibt;
WIe 66fT7. (Str. und 7) 170 Het ffer des Heeren (wie Anm 62 509-—516, hier 512

Vgl Windhorst, Das Gedaächtnis des eidens Christi (wie Anm 160)
Aufsbund, 99-—101 Str 19-24) Het ffer des Heeren (wie Anm 62), 184-186,

hier 185 174 Außbund, 5/ (Str. 7E 175 Het ffer des Heeren (wie Anm 52),
95—97, nier 95 176 Aufßbund, T Str. T1O+12 177 olkan [ )ie Lieder der jeder-

Pa fer (wie Anm 8) 104; Keimer Duerksen, rına Implications In Sixteenth Century
Anabaptist Hymnody (wie Anm 337 46f. Lieseberg, tudien ZUuU Märtyrerlied der
(B fer IM 16 Jahrhundert (wie Anm 17), 164T. olkan, DIie Lieder der Jjedertau



fer (wie Anm 8) 134 Friedmann, etier Riedemann (wie Anm 56), 36 Uund Dassim;
eonard GrOSS, jalogue Detween Hutterite and WISS rother, 1573; In The Menno-
Ite Quarterly KEVIEW 1970) 4558 olkan, DIe Lieder der Wiedertäufer (wie
Anm 8) 132 181 Gerhard Aeın, [DIe Tauferbewegung Im mM  elrheinischen aum VOT!

der Reformation HIS Zu Dreifßigjährigen rieg, in RBiätter für Pfälzische Kirchenge-
SchIchte und religiöse Volkskunde 1973 288-306, hier VOT allem 29

Ausführlic dieser Disputation: Jesse Oder, The Frankenthal Debate ith the AR3*
baptists In 1571 Purpose, Procedure, Particlpants, In The Mennonite Quarterly KEeVIEeW 36
1962) Fn 183 Hein, [Iie Täuferbewegung Im mr  elrheinischen Kaum (wie Anm
181), 303 Ebd 3017 185 Ebd 302 Vgl MNUur die e} Strophe des | 1e-
des Uber die Hinrichtung von sieben Taufern 1529 In Schwäbisch mun Aufßbund, 19

Pragnan diesem Problemkomplex auch S€  E Religiöse Bewegungen (wie Anm
21) Zusammenfassend ZU „Bann“ Im autertum o  F DG Täufer (wie
An  3 23), insbesondere O1f7. 189 Einzige usnahme Auun 78T7. Str 12) Vgl
darüber ninaus allerdings auch und In der Vorrede des „Ausbund"“”.
190 Windhorst, Das Gedächtnis des eidens Christi (wie Än  3 160) 135
191 olkan, Die Lieder der Wiedertäufer (wie Anm 8) ran Peters, The Ban In
the I  I OT Menno Simons, In Ihe Mennonite uarterly RevViewW FA 1955 16—33;
Gregory, Salvation at (wie Anm 27), 2417. 192 Auch der Fid ‚ediglich eIn-
mal Erwähnung, als Flisabeth IrKs blehnt, ihre Aussage Heschwören. Aulflsbund

70, SM AT. 193 Vgl etiwa Heinold Fast, [DIie Eidesverweigerung De| den Mennoniten,
In 1  urg Bethke (Hg  S Eid Gewlissen, Treuepflicht (antworten 8) rankTu Maın
1965, 136—151 194 Zur ersten Orientierung mmer och geeignet: Friedmann,
Die nutterischen Brüder und die Gütergemeinschaft, In GUuYy Hershberger (Hg.) ()3as
autfertum Frbe und Verpflichtung (Die Kirchen der Welt el 2) u  ga 1963,
81—88 195 Olka DIie | ieder der Wiedertäauftfer (wie Anm 8) 1747.

Zusammenftassend: ebd,.,, Auchn die Vorstellung der Täuferinnen und TEr
VOTlT] der Ehe ird nur einmal erwähnt Aufsbund, 138 Str 2) Vgl azu auch C:
stop Bornhäuser, DIie emennde als Versammlung der Gottesfürchtigen De| Menno S1-
MONS, In MCGB!| 27 (NF 2 1970 19-—36, hier Vor allem 23 und Windhorst, 1D)as Ge-
dachtnis des eidens Christi (wie Anm 160), 133 Resonders pragnant: Auf$bund,

115 (Str. 4) und 178 (Str. 38) 199 HIN Befund, der auch für die mennonitischen „Mar-
ter-Gesenge‘ gilt, die keine uTrnanme In den „Ausbund” Tanden und für die Marytrer-
jeder der Hutterer olkan, ( )ie |ieder der Wiedertäuftfer (wie An  S 8) 148T., 206, 2517

201 olkan, DIIS Lieder der Wiederta Tferun Dassım. IC  .J Aufßbund, 95f. Str: 8)
(wie Anm 8) 104f. Aufßsbund, 101 Str. 23) S Ebd 108 SE 43)
204 Ebd (Str. 11) 205 Vgl ber die rolgenden Beispiele hinaus uch ebd,, 23
(Str. 28); 134 Str 27) und 155 Str. 7) © Ebd Str. 17)
207 Ebd: (Str. 23) 20 Ebd 37 S{r 20) S Ebd 37 (Str. 21); vgl auch 159
(Str. 6) 210 Ebd., 1713 Str. 19) Ebd 125 (Str. 4) 212 EDd.,, 132 Str. 14)

Ebd 134 Str 25) 214 Ebd,, 175 Str. 29) 215 Ebd 175 (Str. 31)
Vgl TWa die zweite Strophe des Liedes, das eın gewisses „Henslein VOT) Stotzingen‘

auf dem Weg seiner Hinrichtung In Zabern en sol|l Außbund, 23423 J,
11 SEr ler 235), hne allerdings eın „Märtyrerlied” Im Sinne dieses Kapitels
seln. 217 Sta uffer, Ma rtyrertheologie und T uferbewegung (wie Anm 32) 576
— Zur Einordnung: ors Bürkle, ie religionsphänomenologische IC des Opfers und
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ihre theologische Relevanz, In ichard Schenk (Hg.) Zur Theorie des Opfers. HIN Interdals-
ziplinäres espräc (Collegium Philosophicum 1) Stuttgart-Bad annsta 1995, S
hier insbesondere 165ff. (9 Der gemeinschaftsstiftende Charakter des Opfers) VOT Z
lem ber ene Girard, BA Heilige und die Gewalt, rankTu aın 1994 9-—61 (I Has
Opfer) (ursprünglich französisch als „La violence et le sacre“: Parıs 1972
219 Aufßbund, 153 (Str. 21) 220 Ebd 129 (Str. 263 Ebd 10T. Str und Sr 10)

Bornhäuser, Die emerInde als Versammlung der Gottesfürchtigen (wie An  3 197),
23ff.; Windhorst, DDas Gedächtnis des eidens Christi wıie Anm 160), 135

223 Max eDer, Die Wirtschaftsethi der Weltreligionen, In ders., Gesammelte Aufsät-
Zur Religionssoziologie, 1} übingen 1963 1920 237—-57/3;, nier 48 (in

Zwischenbetrachtung: Theorie der Stufen und Richtungen religiöser Weltablehnung,
536—573) Aufßbund, 61 (Str. 11) 225 Ebd 120 Str. 7)

226 Ebd (Str. 18) Ebd., (Str. 19) 228 Ebd 58 Sr 12)
229 Ebd (Str. 13) D Ebd., 67 Sir. 6)
231 Ebd., 61 (Str. 11); und 159 (Str. 6) 232 Ebd 178 (Str. 30f.)
233 Ebd., (Str. 13) EDd 57 Str. 21)
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